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GRUSSWORT DES OBERBÜRGERMEISTERS
zum Freiburger Filmforum vom 31. Mai bis 5. Juni 2011

Herzlich willkommen zum Freiburger Filmforum vom 31. Mai bis 5. Juni 2011 im
Kommunalen Kino! Das Freiburger Filmforum ist seit langem zu einer Plattform der
kritischen Betrachtung von Politik, Kultur und Gesellschaft in außereuropäischen
Ländern geworden, wie sie durch die Objektive der Filmkameras gesehen und
projeziert werden. In diesem Jahr steht mit den dramatischen Veränderungen in
den nordafrikanischen Staaten ein aktuell brennendes Thema mit einer weltwei-
ten Beachtung imMittelpunkt. Dazu haben die Organisatoren des Freiburger Film-
forum Autoren und Filmemacher vor allem aus Tunesien, Ägypten und Algerien
eingeladen, um ihre Sichtweisen und Arbeiten in Freiburg zu präsentieren. Es sind
dies die Staaten, die derzeit aufgrund der tiefgreifenden politischen Umwälzun-
gen im Focus der Weltöffentlichkeit stehen.

Namentlich in Tunesien und Ägypten waren der Widerstand der Bürgerinnen und Bürger
gegen verkrustete Unterdrückung und autokratische Systeme, aber auch das Protest-
potential einer vitalen Jugend- und Kulturszene die Grundlagen für Demokratie, Freiheit
und Selbstentfaltung nach Jahrzehnten der Unterdrückung. Mit diesen Prozessen und auf
dem Weg dorthin sind faszinierende filmische Dokumentationen entstanden. Sie zeigen
nicht nur die persönliche Seite einer Bewegung, in der unbändige Freude und menschli-
ches Leid oft dicht beieinander liegen, sondern sie erklären auch Motive und Zusammen-
hänge und machen die Ursachen und Begleitumstände verständlich.

Ich freue mich sehr, dass es dem Freiburger Filmforum gelungen ist, für das diesjährige
Festival eine Reihe ausgezeichneter Arbeiten sowie Autoren und Filmemacher gewonnen
zu haben, die aus eigener Erfahrung und intimer Kenntnis über die aktuellen Veränderun-
gen berichten. Damit und mit vielen weiteren Beiträgen aus aller Welt leistet das
Freiburger Filmforum einmal mehr einen wichtigen Beitrag zum aktuellen interkulturellen
Dialog.

Im Namen der Stadt und der Freiburger Bürgerschaft danke ich den Organisatoren für die
Vorbereitung eines vielseitigen und attraktiven Programms. Allen Besucherinnen und
Besuchern wünsche ich interessante Eindrücke und Begegnungen!

Dr. Dieter Salomon
Oberbürgermeister
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EDITORIAL

Mit seinem aus Hunderten von Dokumentar- und Spielfilmen aus und über Afrika, Ameri-
ka, Asien und Ozeanien sorgfältig kuratierten Programm lädt das Filmforum wieder ins
Kommunale Kino nach Freiburg. Mit diesen Filmen, die kaum im gängigen Kino zu sehen
sind, verbinden wir seit jeher den Anspruch auf internationalem Niveau mit Fragen der
Fremdheit und kultureller Differenz auseinanderzusetzen und eigene Sichtweisen in
Frage zu stellen. Jeder einzelne Film hat dabei seinen eigenen Stellenwert im Programm,
jeder Film ist für uns Anlass und Ausgangspunkt zum Gespräch.

Bei dem in diesem Jahr explizit politischen Filmprogramm werden wieder zahlreiche
Filmemacherinnen und Filmemacher aus aller Welt in Freiburg zu Gast sein. Ahmad
Abdalla aus Ägypten wird seinen Film MICROPHONE vorstellen. Der Spielfilm, der vor
dem ‚arabischen Frühling’ auf den Filmfestivals in Tunis und Kairo Hauptpreise bekam,
gehört seither zu den meist beachtetsten Werken und wird das Filmfestival und damit
unseren Fokus zu „Revolten in der arabischen Welt“ eröffnen. Zu diesem Schwerpunkt
erwarten wir Regisseure und Medienkünstler aus Tunesien und Ägypten, die sich poli-
tisch und künstlerisch mit den rasanten Entwicklungen auseinandersetzen.

Mit Michael Oppitz kommt in diesem Jahr ein Vertreter der klassischen Feldforschung
und Experte des asiatischen Schamanismus nach Freiburg. Sieben Jahre hat er in Nepal
geforscht, sein filmisches Epos SCHAMANEN IM BLINDEN LAND wurde zum Kultfilm der
80er Jahre und stieß in Künstlerkreisen auf großes Interesse. Vor allem der selbster-
nannte Schamane Joseph Beuys war von seinem Film beeindruckt.

Ein weiterer Programmfokus zeigt Filme zur aktuellen Situation der indigenen Bevölke-
rung in Lateinamerika. Aus Brasilien haben wir hierzu die Regisseurin MARI CORRÊA ein-
geladen. Bis 2009 war Corrêa Kodirektorin von VIDEO NAS ALDEIAS, einer NGO, die
Trainingsprogramme für die indigene Bevölkerung anbietet, mit dem Ziel die kulturelle
Identität durch Selbstrepräsentation zu stärken. Ihr Film, den sie zusammen mit Kumaré
Txicão (Ikpeng) gedreht hat, ist einer der seltenen Ansätze, den Erstkontakt mit den
Weißen aus der Sicht der Indianer zu erzählen. Im Kontext der Videoinitiative entstand
ebenso ein Film zu den ornamentalen Kunstfertigkeiten der Hunikui-Indianer. Festzuhal-
ten, was im Verschwinden begriffen ist, war das Motiv von Zezinho Yube (Hunikui), den
wir nach Freiburg eingeladen haben.

Zur Tradition des Filmforums gehört es, Themenkomplexe immer wieder aufzugreifen.
Aufgrund der globalen ökonomischen und politischen Zwänge bleibt das Thema ‚Migra-
tion’ weiterhin brisant, nicht zuletzt durch die Flüchtlinge aus den arabischen Ländern.
Die Verschärfung von Grenzkontrollen und Einwanderungsgesetzen, das Forcieren von



Abschiebungen und Ausschließungen, die Neuerfindungen von Feindbildern und natio-
nalen Gemeinschaften, sind Themen, die uns auch in diesem Jahr beschäftigen werden.
Welche Lebensbedingungen die Flüchtlinge in Italien erwartet und welchen Anfeindun-
gen sie ausgesetzt sind, wird der Filmemacher Pino Esposito in seinem Film THE NEW
SOUTH OF ITALY aufzeigen. Der Dokumentarfilm FAMILIA zeigt eindrücklich, wie die
Migration eine peruanische Familie auseinander treibt und welche Spuren dies hinter-
lässt. Wie schwierig sich das Verhältnis von Angestellten einer Anlaufstelle für Flücht-
linge in Paris und Einwandererfamilien gestaltet, beschreibt der Film THE ARRIVALS, der
bei seiner Premiere in Leipzig für seine feinfühlige Beobachtung gleich mehrfach ausge-
zeichnet wurde.

Wir öffnen ein Fenster zur Welt, seien Sie herzlich willkommen!

Neriman Bayram und Mike Schlömer
und das Team des freiburger film forums

KIFAYA! – Es ist genug!
Revolten in der arabischen Welt

Die ‚arabische Welt’ verändert sich mit atemberaubender Geschwindigkeit – zwei Dikta-
toren wurden bereits davongejagt, ein Ende ist nicht abzusehen. Kifaya! („Es ist genug!“)
lautet das pragmatische Losungswort der lokal so unterschiedlichen Revolten. Es artiku-
liert zugleich deren gemeinsamen Nenner. Wachsende Teile der Bevölkerung haben
genug von ihren Diktatoren und sich bereichernden Eliten; sie begehren auf gegen
Unterdrückung und Gewalt, gegen Korruption, Armut und Ausbeutung. Wohin die Ent-
wicklung in den verschiedenen Ländern führen wird, ist momentan nicht abzusehen.
Eines aber scheint klar: Bei aller Repression, die die Protestierenden erfahren, werden
das kollektive Aufbegehren und die Formierung einer kritischen Öffentlichkeit nicht ein-
fach rückgängig zu machen sein.

Im Westen, wo man sich mit den Diktatoren umso bedenkenloser arrangiert hatte, je
uneingeschränkter sie der ‚internationalen Gemeinschaft‘ den Zugang zu den Reich-
tümern ihres Landes eröffneten, reibt man sich unterdessen erstaunt die Augen. Die Ver-
wunderung ist groß angesichts der unerwarteten Bewegung in der ‚arabischenWelt‘, vor
allem aber angesichts der großen Zahl der zivilgesellschaftlichen Akteure und all der jun-
gen, offenbar wenig ideologisierten Menschen, die für Veränderung, Demokratie und
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REVOLTEN IN DER ARABISCHEN WELT
f r e i b u r g e r f i l m f o r u m 2 0 1 1

bessere Zukunftschancen ihr Leben riskieren. Die überwiegend von Jugendlichen getra-
gene Protestbewegung stellt nicht nur die althergebrachten Vorstellungen vom ‚Orient‘
als einem vormodernen, statischen, irrationalen und dem Despotismus geweihten Kultur-
raum in Frage, sondern bringt auch das seit dem 11. September 2001 so sorgfältig ge-
pflegte Bild der ‚islamischen Welt‘ ins Wanken, das ganze Weltregionen auf die Alter-
native zwischen Diktatur und Fundamentalismus festlegte.

Grund genug also, die Veränderungen in den arabischen Ländern zum Ausgangspunkt
unseres diesjährigen Schwerpunkts zu machen, dabei aber auch nach ihren historischen
Bedingungen zu fragen.

Natürlich lässt sich die Filmkultur in der ‚arabischen Welt’ nicht als homogene Einheit
betrachten. Bei aller Diversität kann man aber doch konstatieren, dass die Region
geprägt ist von einer – nicht zuletzt auch kolonial bedingten – Geschichte der Teilungen,
von ideologischen Spaltungen, politischen Spannungen und militärischen Auseinander-
setzungen, die, von der kommerziellen Massenproduktion in Ägypten abgesehen, eine
Ausbildung stabiler Produktionsstrukturen und eine Kontinuität filmischer Produktion
kaum zuließen. Politische Zensur, religiös bedingte Restriktionen sowie das Fehlen einer
ausreichenden Filmförderung kommen als zusätzliche Erschwernisse hinzu. Um wenig-
stens einen Bruchteil ihrer Träume realisieren zu können, waren und sind künstlerisch
ambitionierte und politisch engagierte Regisseure in der Regel auf Koproduktionen mit
europäischen Produktionsfirmen oder Fernsehanstalten und auf die finanzielle Förderung
durch ausländische Geldgeber angewiesen.

5

Film CHAQUE JOUR EST UNE FÊTE



Dennoch sind in Ländern wie Algerien, Tunesien, Ägypten, Syrien oder Libanon seit dem
Ende der Kolonialherrschaft eine Vielzahl ausdrucksstarker Filme entstanden, die die
politischen und sozialen Zustände ihrer Länder reflektieren und ihre Vielschichtigkeit zei-
gen. Wir zeigen zwei Produktionen, die ein besonders helles Licht auf die Vorbedingun-
gen der aktuellen Ereignisse werfen. In einem ungewöhnlichen Erzählstil zeichnet der
algerische Altmeister Merzak Allouache in OMAR GATLATO (1976) das Bild perspektivlo-
ser städtischer Jugendlicher, wie sie heute auf die Straße gehen oder die Flucht nach
Europa antreten. OMAR GATLATO ist auch einer der ersten arabischen Spielfilme, der die
wichtige Rolle der Musik für Jugendliche beschreibt. In Sherif Arafas ägyptischem
Kultfilm TERROR UND KEBAB von 1992 wird ein frustrierter Bürger in der Mugamma, dem
als Sinnbild des korrupten und undurchsichtigen Staatsapparats an der Stirnseite des
Tahrir-Platzes stehenden Verwaltungszentrum des Landes, durch ein Versehen zum
Staatsfeind. Ohne es zu wollen, nimmt Ahmed die ganze Mugamma zur Geisel. Flankiert
von einer rebellischen Beamtin und einer vorgeladenen Prostituierten sieht er sich mit
der aufmarschierenden Staatsmacht konfrontiert.

Während Kontinuitäten in der sozialen Realität nicht zu übersehen sind, sehen sich
aktuelle Filmemacher aber auch in vielerlei Hinsicht mit veränderten Realitäten konfron-
tiert. Mit den modernen Kommunikationstechnologin sind vor allem die jungen Leute in
der arabischen Welt in globale Diskurse eingebunden, die alle Grenzen von Raum, Zeit
und Ort überschreiten. Soziale Netzwerke, Blogs und die mobile Kommunikation, haben
jenseits staatlicher Zensur die Kommunikations- und Organisationsplattformen für die
Kanalisation des Protests geschaffen und den Revolten enorme Schubkraft verliehen.
Während in OMAR GATLATO die jungen Leute in ihrer Freizeit lokale Musiktraditionen
pflegten, produziert die Jugend Ägyptens in MICROPHONE (2010) HipHop, Metal, Rock
und Pop. In gesellschaftlichen Nischen träumt sie von Freiheit und Selbstverwirklichung.
MICROPHONE wurde im Dezember letzten Jahres (kurz vor Beginn der Revolten) auf den
Filmfestivals in Kairo und Tunis vom Publikum gefeiert und bekam den Hauptpreis für den
besten arabischen Film. Mit der audiovisuellen Performance SONIC TRACES: FROM THE
ARAB WORLD präsentiert uns die Gruppe norient Sound- und Videokunst zum Span-
nungsfeld von Musik, Lärm und Protest. Thomas Burkhalter, Musikethnologe und Journa-
list und seit Jahren in arabischen Ländern unterwegs, wird durch die Performance führen.

Aus dem Libanon – einem Land, in dem der Bürgerkrieg und die politischen Umstände
paradoxerweise ein einzigartiges Klima der kulturellen Produktivität haben entstehen las-
sen – zeigen wir den Spielfilm CHAQUE JOUR EST UNE FÊTE, in dem Frauen im Zentrum
der Geschichte stehen, während Männer so gut wie abwesend sind. Die Regisseurin
Dima El-Horr erzählt mit einer ebenso klaren wie symbolischen Bildsprache von der Reise
dreier einander unbekannter Frauen, die im selben Bus zum selben Ziel unterwegs sind:
einem Männergefängnis mitten in der Hermel-Wüste. Wie der Libanon darum ringt, seine
Freiheit zurückzugewinnen, wird die Reise dieser drei Frauen zu einer Suche nach ihrer
eigenen Unabhängigkeit.
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Filme, die nach den Revolten in Tunesien und Ägypten gemacht wurden, sind heißeWare,
rar und oft noch nicht fertig. Unter dem Titel „Tage des Zorns. Mediale Reflexion des ara-
bischen Frühlings“ versammeln wir eine Auswahl topaktueller Produktionen aus Tune-
sien und Ägypten, die im Rahmen eines Panels mit den verantwortlichen Filmemachern
und Medienkünstlern diskutiert werden. In ihrem work in progress TUNISIE ANNÉE ZÉRO
dokumentiert die tunesische Filmemacherin Olfa Chakroun das Leben in einem Vorort von
Tunis nach der Revolution. Und aus der German University in Cairo werden Video-Arbei-
ten von Studierenden gezeigt und diskutiert.

An dem von Irit Neidhardt (mec film) und Daniel Fetzner (German University in Cairo)
moderierten Panel nehmen außer den AutorInnen Fitouri Belhiba teil, ein tunesischer
Filmemacher, der seit Jahrzehnten im französischen Exil lebt, jedoch weiterhin Filme in
Tunesien produziert.

Last but not least haben wir in Kooperation mit dem Literaturbüro und der Buchhandlung
jos fritz den Schriftsteller Chalid al-Chamissi aus Kairo zur Lesung aus seinem aktuell viel-
diskutierten Buch „IM TAXI – UNTERWEGS IN KAIRO“ eingeladen, einem Gesellschafts-
panorama aus der Ära Mubarak.

Neriman Bayram

7
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MICROPHONE

Ägypten 2010 / 120 Min. / 35mm / OmeU
Buch und Regie: Ahmad Abdalla; Schnitt: Hisham Saqr; Ton: Ahmed Mustafa Saleh;
mit: Khaled Abol Naga, Menna Shalabi, Yosra El Lozy, Hany Adel, Ahmed Magdi,
Atef Yousef

Verleih: Film Clinic, 141(a) Cornish El Nile, Maadi, 9th Floor, Cairo, Egypt,
Tel/Fax: +202 2526 8014

Nach einem mehrjährigen USA-Aufenthalt kehrt Khaled in seine Heimatstadt Alexandria
zurück. Nichts ist mehr so wie es war. Seine damalige Liebe ist dabei, selbst zu emigrie-
ren und auch die Beziehung zu seinem Vater scheint irreparabel zerstört zu sein.
Erschüttert zieht Khaled umher und taucht unversehens in die subkulturelle Szene der
Stadt ein: Hip Hop-Künstler, die auf den Gehsteigen auftreten, Rocksängerinnen, die von
Hausdächern singen, Skateboarder, die die Stadt als ihre Bühne betrachten und Graffiti-
Künstler, die mit ihren Bildern die Nacht bemalen. Berauscht von der Kreativität der
Szene versucht er, wo immer es ihm möglich ist, sich für diese jungen Talente einzuset-
zen. Hypnotisiert von den Erlebnissen, verändert sich sein Leben vollkommen.
MICROPHONE skizziert ein pulsierendes Bild der interessantesten und außergewöhn-
lichsten, nicht professionellen Musiker, die Alexandria zu bieten hat.

„MICROPHONE ist sowohl ein Spiel- als auch ein Dokumentarfilm – ein Film, der Einblick
gibt in die Frustration einer Bewegung angesichts passiver Unterdrückung. Ägyptens pul-
sierende Kunstszene, die Inspirationsquelle für den Film war, steht voll und ganz im
Zentrum.“ Cairo360

Upon returning to his native Alexandria after traveling abroad in the United States for
several years, Khaled discovers that time has altered and severed many of his prior rela-
tionships, namely between him and his former flame, Hadeer. Feeling alone and rejected,
Khaled wanders the city and quickly stumbles into a new world: the underground arts
scene. As he becomes increasingly enchanted with this counterculture movement,
Khaled crosses paths with street hip-hoppers, rooftop rockers, graffiti artists and docu-
mentary filmmakers. Captivated by this diverse intersection of creativity, he attempts to
pull together his limited resources in the hopes of supporting the onslaught of fresh talent.
It is not long before his professional and personal life becomes completely immersed in
music, film and art, a movement all the more extraordinary for it having not emerged from
Cairo, Egypt’s bustling capital city.
MICROPHONE is a rich depiction of some of the most exceptional non-professional musi-
cians the city has to offer.
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Preise: Bester arabischsprachiger Film, Cairo International Film Festival; Bester Film,
Alexandria International Film Festival; Tanit d'Or, Journées cinématograhiques de Cart-
hage.

Ahmad Abdalla, 1978 in Kairo geboren, studierte zunächst Musik, bevor er 1999 zum Film
wechselt. Für HELIOPOLIS, seinem ersten Langfilm erhält er 2008 den Debüt-Drehbuch-
preis der Sawiris Stiftung in Kairo. MICROPHONE ist sein zweiter Film. Zurzeit versucht
Abdalla mit anderen jungen Filmschaffenden in Ägypten eine unabhängige Produktions-
firma aufzubauen.
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TERROR UND KEBAB
AL-IRHAB WAL KABAB

Ägypten 1993 / 105 Min. / DVD / OmU
Regie: Sherif Arafa; Buch: Wahid Hamad; Kamera: Mohsen Nasr; Ton: Jamil Aziz;
Musik: Moudy Elemam; Schnitt: Adel Mounir; mit: Abdel Imam, Ahmed Rateb,
Achraf Abdel Baqi

Als er zum wiederholten Mal mit seinem Anliegen scheitert, in der Kairoer Verwaltungs-
behörde den zuständigen Beamten anzutreffen, rastet Ahmed aus: er nimmt die anderen
Wartenden gefangen und fordert eine zügige Abwicklung seines Falles. Bald schon soli-
darisieren sich die Geiseln mit ihm, und gemeinsam tritt man den Kampf gegen die
Institutionen des Staates an. Mangels einer klaren politischen Agenda bestellen die
„Terroristen“ – ein Schuhputzer, eine Prostituierte, ein Angestellter – zunächst einmal
Kebab für alle. Eine Parodie auf das Bürokratie-Unwesen in Ägypten, dessen kafkaeskes
Zentrum die „Mugammaa“ ist, das größte Verwaltungsgebäude auf dem afrikanischen
Kontinent. Der von der Sowjetunion finanzierte Bau liegt an der Südseite des heute welt-
weit bekannten Tahrir-Platzes, auf dem der Regisseur für diesen Film schon 1993 Militär
und Sicherheitspolizei aufmarschieren ließ. Superstar Adel Imam in der Rolle von Ahmed
machte den Film zu einem Kulthit des ägyptischen Kinos in den 1990er Jahren. (Film-
Initiativ Köln e.V.)

Terrorism and the Kebab is a farce denouncing the absurdity of bureaucracy in modern
Egypt. Adel Imam, Egypt‘s leading comic actor, is a father who wants to move his son to
a school closer to home. He goes to El-Mugamaa, the center of Cairo‘s monolithic bure-
aucracy, to pick up the required documents. Frustrated by the lack of response, he ends
up attacking a fundamentalist official and, when armed police respond to the situation, a
machine gun accidentally finds its way into Imam‘s hands. As a terrorist, his demands to
the Minister of Internal Affairs are simple: Shish Kebab made of high-class lamb. After
having a hearty meal with his hostages, however, his demands become more political.
The film was shot at “Mugammaa“, the biggest administration building of the African
continent, just at the edge of the legendary Tahrir, the place of the recent protests in
Cairo.
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Sherif Arafa, Studium an der Filmschule in Kairo, zählt zu den wichtigsten Filmemachern
Ägyptens. 1986 drehte er seinen ersten Spielfilm AL-AQZAM QADIMOUN - THE DWARFS
ARE COMING mit dem er zahlreiche Preise gewann. Weitere Filme (Auswahl): ESCAPING
TEL AVIV - WALAD ELA' AM (2010), HALIM (2007), BAHEB AL-CIMA - I LOVE CINEMA
(2005), TOYOUR EL ZALAM - BIRDS OF DARKNESS (1995), AL IRHAB WAL KEBAB - TER-
ROR AND KEBAB (1993).



THE CITY OF THE DEAD

Portugal, Ägypten, Spanien, 2009 / 62 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie: Sérgio Tréfaut; Kamera: Nancy Abdel-Fattah, Carlo Lo Giudice, Inês Gonçalves;
Schnitt: Pedro Marques; Ton: Sameh Gamal

Verleih: Sérgio Tréfaut, Calçadinha do Tijolo, 48 - 2º, 1100-608 Lisbonne, Portugal,
Tel: +351 917 847 794, faux_pt@yahoo.com
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Zwischen den Gräbern und Mausoleen des riesigen El Arafa Friedhofs in Kairo ist eine
eigene Stadt entstanden. Etwa 1 Million Menschen leben hier, in der „Stadt der Toten“.
Täglich werden viele Menschen beerdigt, während das Leben rundum weitergeht: ein
junger Hirte treibt seine Schafe durch die schmalen Straßen, eine Marktfrau bietet ihre
Wäschekörbe aus Plastik feil, zwischen den Grabsteinen lassen Kinder ihre Drachen stei-
gen. Kein Respekt vor den Toten. Dafür gibt es ein gesundes Verhältnis zur Realität: in die-
ser Totenstadt haben die Lebenden und die Toten einen Pakt des Friedens geschlossen.
Der Regisseur Sérgio Tréfaut beschreibt in seinem Film die verschiedenen Seiten des
Lebens einer fremden Enklave. Wir schauen auf handbemalte Gräber und beobachten
den Trubel eines Ortes, an dem die überwiegend arme Bevölkerung versucht, zu überle-
ben.

In the vast El Arafa cemetery in Cairo, a city has arisen among the tombs and mauso-
leums. This "city of the dead" has a living population of one million. There are many
funerals each day, while life goes on all around: a young shepherd drives his cattle
through the small streets, a market woman tries to sell plastic laundry baskets, and chil-
dren play among the tombstones, flying their kites. No respect for the dead, then. There
is, however, an all-pervasive sense of realism: in this necropolis, the living and the dead
are bound together into a pact of peace.
Directed by Sérgio Tréfaut, THE CITY OF THE DEAD presents us with various aspects of
this strange enclave. We see the serene and beautiful sand-colored graves as well as the
turmoil of a place where a predominantly poor population struggles to survive.

Sérgio Tréfaut, geboren 1965 in São Paulo, Brasilien. Filmemacher, Produzent, Schrift-
steller. Filme: FLEURETTE (2002), LISBOETAS (2005), THE CITY OF THE DEAD (2009).
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LA MAISON D'ANGELA

Tunesien 2010 / 26 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie: Olfa Chakroun, Dionigi Albera; Kamera: Amin Messadi, Sofiene El Fani;
Schnitt: Ines Cherif, Malek Chatta; Ton: Nizar Najjar; Musik: Dionigi Albera,
Paolo Aigotti, Wael Jegham; Produktion: Propaganda Production

Verleih: PROPAGANDA PRODUCTIONS, 41, Avenue Habib Bourguiba,
2078 La Marsa - Tunisie, Tel: +216 71 744 815, Fax: +216 71 982 088, Mob: +216 55 52 92 52

Seit ihrer Geburt lebt Angela (75) in dem Haus ihrer Eltern in La Goulette, einer Kleinstadt
vor den Toren von Tunis. Jetzt soll sie das Haus verlassen, damit es abgerissen werden
kann; ein schmerzhafter Prozess, verbunden mit vielen Erinnerungen an ihre frühere
Nachbarschaft.

The life of Angela, a 75-year old woman, is changing: she is forced to leave her family
house located in La Goulette (Tunisia). This splitting overlaps with vivid memories of her
old neighbourhood. Today La Goulette is demolished at the pace of suspended moments
of waiting.

Olfa Chakroun studierte zunächst Theaterwissenschaften, bevor sie zum Film kam. Heute
arbeitet sie als Professorin für Film an der Hochschule für Kunst und Medien in Tunis.
Filme: LA MAISON D'ANGELA (2010).

Dionigi Albera, Anthropologe, arbeitet am Centre National de la Recherche Scientifique
CNRS.



TUNISIE ANNÉE ZÉRO (work in progress)

Tunesien 2011 / ca. 10 Min. / OmeU
Regie: Olfa Chakroun; Idee: Olfa Chakroun, Dionigi Albera

Verleih: PROPAGANDA PRODUCTIONS, 41, Avenue Habib Bourguiba,
2078 La Marsa - Tunisie, Tel: +216 71 744 815, Fax: +216 71 982 088, Mob: +216 55 52 92 52

TUNISIE ANNÉE ZÉRO ist ein Film über die Redefreiheit, die die Menschen in Tunesien
wiederentdeckt haben. Ein Film über die Stimmung im Land, in einer Zeit zwischen
Vergangenheit und Zukunft: ein Frühling in dem - begleitet von Angst und Hoffnung -
Korruption und Amtsmissbrauch des früheren Regimes angeprangert wurden. Die Kame-
ra bewegt sich vor allem in La Goulette, einem der nördlichen Randbezirke von Tunis. Der
Stadtteil war in den vergangenen Jahren besonders von Spekulationen im großen Stil -
kulturell wie materiell - betroffen. Fischer, Kleinhändler, Restaurantbesitzer und andere
Berufsgruppen stehen im Mittelpunkt des Films. Noch immer sind sie vom Verlust ihres
Wohn- und Arbeitsplatzes bedroht.

Es klingt dramatisch aber auch humorvoll, wenn sie von den Verrücktheiten des alten
Regimes erzählen, das über Jahrzehnte das Leben in Tunesien bestimmt hat. Der
Zuschauer wird so in die Debatte einbezogen, die die politischen und kulturellen Diskus-
sionen im Land bestimmen.

"Tunisia Year Zero" is a film about the freedom of speech that people recovered after the
revolution. It proposes to show the mood of a time suspended between past and future:
a spring in which denunciations of the corruption and abuses of the previous regime go
along with fears and hopes about the future of the country. It is particularly concerned
with an area of the northern suburbs of Tunis, La Goulette, which has suffered from a
major speculation in recent years, both materially and culturally. The film focuses on the
specificities of the social fabric (mostly composed by poor people) and on a variety of
occupations (fishermen, shopkeepers, restaurateurs) that remain until today threatened
to leave their living spaces.

With a style that is both dramatic and humorous, the film presents several testimonies of
people that expose the absurdities of the system that has dominated Tunisia for several
decades. Thus, it aims at participating in ongoing public debate on political and cultural
issues in post-revolutionary Tunisia.

Olfa Chakroun siehe LA MAISON D’ANGELA.

REVOLTEN IN DER ARABISCHEN WELT
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OMAR GATLATO

Algerien 1976 / 90 Min. / DigiBeta / OmU
Buch & Regie: Merzak Allouache; Kamera: Smaïl Lakhdar-Hamina; Schnitt: Moufida
Tlatli; Musik: Ahmed Malek; Ton: Kamel Mekesser;
mit: Boualem Benani, Aziz Degga, Farida Guenaneche, Rabah Leghaa,
Abdelkader Chaou, Krimo Baba Aïssa, Areski Nebti

Verleih: arte, Unité Cinéma & Fiction, 4 QUAI DU CHANOINE WINTERER,
67080 STRASBOURG CEDEX, www.arte.tv

Omar, den man wegen seiner chevaleresken Haltung ‚Gatlato’ nennt, ist ein junger Mann
aus den Vororten; einer, der in den Satellitenstädte über Bab-El Oued wohnt. Omar arbei-
tet bei der Zollfahndung und lebt mit seiner großen Familie in einer winzigen Wohnung. Er
hat praktisch kein Ziel und lebt in den Tag hinein. Um sich zu zerstreuen, pflegt er mit sei-
nen Freunden zwei Leidenschaften: den „Chaâbi", ein populärer Vorläufer des „Rai“ und
den „Rejla“, eine machohafte Männerbewegung, deren Anhänger sich in einer bestimm-
ten Gangart, einem Jargon und einer speziellen Lebensauffassung wiedererkennen. Sein
wertvollster Besitz ist ein kleiner Kassettenrekorder, damit nimmt er die Musik aus dem
Radio auf.
Eines Abends wird ihm sein Kassettenrekorder gestohlen. Dieser Verlust ist ein dramati-
scher Einschnitt in den Alltag des Musikliebhabers.
In seinem ersten abendfüllenden Spielfilm entwirft Merzak Allouache ein charmantes,
aber durchaus sozialkritisches Portrait eines jungen Algeriers aus dem Bab-El-Oued-
Viertel der Hauptstadt.
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„Omars Leben ist typisch für den Durchschnitt der jungen mittellosen arabischenMänner.
In einer katastrophalen Arbeits- und Lebenssituation gefangen, abgeschnitten von der
Welt der Frauen, stehen ihnen nur wenige Möglichkeiten der Freizeitgestaltung offen:
Film, Musik und Straße ...“ (Viola Shafik in: Der arabische Film)

„Mögen auch einige sagen, dass Omar und seinesgleichen nur Herumtreiber und damit
letztendlich Randexistenzen sind. Aber in Wirklichkeit sind sie weder Herumtreiber noch
Marginale. Sie sind nur das, wozu sie durch die Umstände geworden sind. D.h. junge
Leute, die sich selbst überlassen wurden, nachdem sie zu früh für sich selbst und ihre
Familien verantwortlich waren. Es sind junge Leute, die nicht auf ihr Leben vorbereitet
wurden.“ (Mohamed Amghar in: Le cinéma en Algérie)

Omar, called “Gatlato” because of his gentlemanly attitude, is a young man from one of
the satellite towns above Bab-El Oued. Omar works for customs investigation and lives
with his large family in a very small flat.
He has no real goal, and he drifts aimlessly through each day. To pass time, he and his
friends pursue their two passions: Chaâbi, a popular style of music preceding Rai, and
Rejla, a macho movement of men whose followers can be recognized by a certain way of
walking and talking and a special outlook on life. One evening Omar’s cassette player is
stolen. This loss is a dramatic turning point in the everyday life of the music lover…
In his first full length feature movie, Merzak Allouache sketches a charming but socially
critical portrait of a young Algerian man from the Bab-El-Oued quarter of the capital.

“Some may say that Omar and his peers are only drifters and thus marginalized people in
the end. The truth is that they are neither drifters nor marginalized; they are what cir-
cumstances have made them. In other words, they are young people left to their own
devices after they’ve learned to be responsible for themselves and their families too early
in life. They are young people who aren’t prepared for living their lives.”

Merzak Allouache, geboren 6. Oktober 1944 in Algier. Zwischen 1964 bis 1967 Filmausbil-
dung am Institut National du Cinéma in Algier. Danach folgten filmtheoretische Studien an
der École Pratique des Hautes Études in Paris. 1972-1974 arbeitete Merzak Allouache als
Berater im Kultusministerium und als Regieassistent bei Slim Riad. Seit 1974 drehte er
mehrere Dokumentarfilme und fünf Spielfilme.

Filmauswahl: BAB EL-OUED CITY (1994), L’AUTRE MONDE (2001), CHOUCHOU (2001), BAB
EL WEB (2005) u.a.

In Kooperation mit dem europäischen Kulturkanal ARTE
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EVERY DAY IS A HOLIDAY
CHAQUE JOUR EST UNE FÊTE

Frankreich, Libanon, Deutschland 2009 / 87 Min. / 35mm / OmeU
Regie: Dima El-Horr; Buch: Dima El-Horr, Rabih Mroué; Schnitt: Jacques Comets;
Ton: Emmanuel Zouki; Musik: Pierre Aviat; mit: Manal Khader, Raïa Haïdar,
Karim Saleh, Fadi Abi Samta, Siro Faselian, Bilal Atoui, Berge Fasilian, Hiam Abbass

Verleih: UMEDIA, 14 rue du 18 aout, 93100 Montreuil Sous Bois, France,
Tel: +33 148 70 73 18, Fax: +33 149 72 04 21, films@umedia.fr, www.umedia.fr

Drei Frauen unterschiedlichen Alters steigen in Beirut in einen Linienbus, der sie in ein
Männergefängnis im libanesischen Hinterland bringen soll. Drei Tage und sieben Stunden
werde man von Beirut aus unterwegs sein, verkündet der alte Busfahrer, der einzige
Mann an Bord. Die erste Frau besucht ihren Ehemann, den sie seit ihrem Hochzeitstag
nicht mehr gesehen hat. Die zweite hat nur eines im Sinn: ihren Mann, der eine lange
Strafe absitzt, dazu zu bringen, die Scheidungspapiere zu unterzeichnen. Danach wird sie
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endlich frei sein. Die dritte Frau hat Angst. Heimlich hat sie die Waffe ihres Mannes,
einem Gefängniswärter, dabei, die er zu Hause vergessen hat. Eine schnurgerade Straße
scheint schnell zum Ziel zu führen: vom Zentrum Beiruts zum Mermel-Gefängnis in der
Wüste. Doch bald wird die Reise kompliziert. Der Knall einer verirrten Kugel schreckt die
Busreisenden aus ihrer Lethargie auf und deutet zugleich an, dass gefährliche und unge-
heuerliche Dinge in diesem Land, das sich in einem nicht-erklärten Bürgerkrieg befindet,
vorsichgehen. Gerüchte von Massakern werden laut. Flüchtlingsgruppen werden gesich-
tet. Die Reise der drei Frauen geht weiter...
In einer linearen Erzählung, die von einzelnen Traumsequenzen unterbrochen wird, zeich-
net die libanesische Regisseurin Dima El-Horr in CHAQUE JOUR EST UNE FÊTE das sym-
bolische Bild des heutigen Libanon, einem Land, das in einem Zustand zwischen Krieg
und Frieden erstarrt ist. Die drei Frauen stehen stellvertretend für eine männlich domi-
nierte und weitgehend geschlechtergetrennte Gesellschaft. Ihr Weg durch eine in gross-
artigen Landschaftsaufnahmen eingefangene Wüste wird zur metaphorischen Reise zu
sich selber.

Three women in a bus in Lebanon. They have the same destination: a men's penitentiary.
The first woman wants to visit her husband whom she hasn't seen since their day of mar-
riage. The second one has only one goal: to get her husband who has to serve a long sen-
tence to sign the divorce papers and thus gain back her freedom. The third woman is
afraid. She carries the gun that her husband, a prison guardian, has forgotten at home. A
straight road seems to be leading them quickly to their destination: from Beirut centre to
the Mermel prison in the desert. However, the journey becomes complicated. The sound
of a stray bullet causes quite a stir and also indicates that dangerous and terrible things
are going on in this country which is at civil war. There are rumours about a massacre.
Groups of refugees are spotted. The journey of the three women continues, a journey to
the inner self of the country.

Dima El-Horr ist 1972 in Beirut im Libanon geboren. Nachdem sie die Kindheit und Jugend
im Bürgerkrieg verbracht hat, reist sie 1995 in die USA und studiert Film am Art Institute
of Chicago. Sie unterrichtet Film an der Lebanese American University und ist Regisseurin
von drei Kurzfilmen. Davon war PRÊT-À-PORTER IMM ALI auf zahlreichen internationalen
Filmfestivals vertreten. CHAQUE JOUR EST UNE FÊTE ist ihr erster Spielfilm.
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SONIC TRACES:
FROM THE ARAB WORLD – EDITION 2011
Eine audiovisuelle Performance zu Musik, Lärm und Protest in der arabischen Welt.

Von norient: Text, Zitate, Musik: Thomas Burkhalter; Musik, Audio-Mix: Simon Grab;
Video, Geräusche: Michael Spahr

Spätestens seit den 1960er Jahren schaffen Musikerinnen und Musiker in arabischen
Ländern neue und vielseitige musikalische und sozialpolitische Positionen. Die
Revolutionen von 2011 kommen nicht einfach aus dem Nichts. In der audiovisuellen
Performance SONIC TRACES: FROM THE ARAB WORLD hören wir Propaganda-Musik
von linken und rechten Gruppierungen, den psychedelischen arabischen Rock der spä-
ten 1960er Jahre, den Krach von Bomben undMaschinengewehren, die neue Synthesizer
Musik «New Wave Dabké», alte und rare Schellack-Platten des frühen 20sten Jahrhun-
derts, Death Metal, Rap, Elektro-akustische Musik, Musique Concrète, und vieles mehr.
SONIC TRACES: FROM THE ARAB WORLD übersetzt Erkenntnisse zu Themen der Glo-
balisierung, Digitalisierung und Musik in audiovisuelle Performances. Wissenschaftler
Sound- und Videokünstler verarbeiten Geräusche, Musik, Bilder, Interviews und
Hintergrundtexte aus der arabischen Welt (Fokus Mashriq) zu einer dichten Klang- und
Bild-Collage. Sie zeigen, wie die Geräusche der Umwelt die Sound-Ästhetik zeitgenössi-
scher Musikerinnen und Soundkünstler in der arabischen Welt prägen.
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By the 1960s, musicians from Arab countries had begun creating new and diverse musi-
cal and socio-political positions. The revolutions in 2011 did not come out of thin air. In the
audio-visual performance SONIC TRACES: FROM THE ARAB WORLD we hear propagan-
da music from left-wing and right-wing groups, psychedelic Arab rock from the late
1960s, the noise of bombs and machine guns, the new synthesizer music “New Wave
Dabké”, old rare shellac records from the early twentieth century, death metal, rap, elec-
tro-acoustic music, Musique Concrète, and much more.
In SONIC TRACES: FROM THE ARAB WORLD, insights into issues of globalization, digita-
lization and music are translated into audio-visual performances. Researchers and audio
and video artists turn sounds, music, pictures, interviews and background texts from the
Arab world (Fokus Mashriq) into a dense collage of sounds and images. They demon-
strate how sounds in the environment around them shape the sound aesthetics of con-
temporary musicians and sound artists in the Arab world.

SONIC TRACES: FROM THE ARAB WORLD wird live produziert und präsentiert von
Thomas Burkhalter (Dr. Musikethnologie, Musikjournalist), Simon Grab (Musiker, Musik-
produzent) und Michael Spahr (VJ, Videokünstler) von der Gruppe norient.

2002 gründete Thomas Burkhalter den Verein norient- Independent Network for Local
and Global Soundscapes. Der international tätige Verein arbeitet interdisziplinär an den
Schnittstellen von Musik und Gesellschaft, Journalismus, Wissenschaft und Blog-Kultur.
norient ist eine umfassende Vernetzungs- und Vermittlungsplattform: Kernstücke sind das
Online-Magazin http://norient.com und die norient Produktionen. 2009 gewann norient
den Musikvermittlungs-Preis des Kantons Bern. Das Kernteam von norient lebt und ar-
beitet in Bern und Zürich.
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LESUNG Dienstag, 24. Mai 2011

IM TAXI. UNTERWEGS IN KAIRO
Der ägyptische Schriftsteller CHALID AL-CHAMISSI zu Gast in Freiburg

Das Buch zur Revolution: „Wir leben in einer einzigen Lüge und glauben
daran. Die Regierung ist nur dazu da, zu prüfen, ob wir die Lüge wirklich
schlucken, finden Sie nicht auch?“ fragt ein Taxifahrer in den Erzählun-
gen des vielfach gelobten, ägyptischen Schriftstellers Chalid al-Cha-
missi. In seinem 58 Episoden fassenden Band »Im Taxi. Unterwegs in
Kairo«, dessen deutschsprachige Übersetzung jüngst im Lenos Verlag
erschien, entwirft der gebürtige Kairoer und studierte Politikwissen-
schaftler Dialoge zwischen Taxi-Fahrern und ihren Gästen. Drama,
Verzweiflung und Humor schließen sich dabei nicht aus, wenn in ein-
dringlichen Alltagsszenerien die gesellschaftlichen Verhältnisse eines
Landes kurz vor dem Umbruch skizziert werden. Ein intelligentes, geist-
reiches Buch über den »Niedergang, die Korruption, das wirtschaftli-
che und diplomatische Scheitern des Mubârak-Regimes, aber auch das
Elend und die Demütigungen, die das ägyptische Volk erdulden muss.«
Radio France Internationale

Chalid al-Chamissi, geb. 1962 in Kairo, arbeitet als Journalist für ägyptische Zeitungen
und hat sich als kritischer Beobachter gesellschaftlicher Verhältnisse einen Namen ge-
macht. Für verschiedene Spiel- und Dokumentarfilme war er als Produzent, Regisseur
und Drehbuchautor tätig.

Die Moderation der Lesung übernimmt Stephan Milich, wissenschaftlicher Mitarbeiter im
Fach Arabistik/Islamwissenschaft an der Universität Göttingen.

In Zusammenarbeit mit dem Literaturbüro Freiburg und der Buchhandlung jos fritz, mit
freundlicher Unterstützung von iz3w.

Di 24.05. | 20.00 Uhr
Kinosaal im Alten Wiehrebahnhof | Urachstraße 40 | 79102 Freiburg
Eintritt: 8,00 / 6,00 Euro
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ELLY...
DARBĀREYE ELLY

Iran, Frankreich 2009 / 115 Min. / 35mm / OmU
Buch & Regie: Asghar Farhadi; Kamera: Hossein Jafarian;
Schnitt: Mohammad-Reza Delpak; mit: Golshifteh Farahani, Taraneh Alidousti,
Mani Haghighi, u.a.

Verleih: Fugu Filmverleih, O'Grady und Suhren GbR, Fuldastraße 15, 12045 Berlin,
Tel: +49 30 610 760 66, Fax: +49 32 21 1254 842, info@fugu-films.de, www.fugu-films.de

Drei junge Paare aus Teheran machen sich fröhlich auf zu einem Wochenende am
Kaspischen Meer. Neben ihren Kindern ist auch der in Deutschland lebende Ahmad mit
dabei, nach einer gescheiterten Ehe auf der Suche nach einer neuen Frau. Deshalb bringt
Sepideh auch Elly mit, die hübsche Kindergärtnerin ihrer Tochter. Ihr heimlicher Plan, sie
mit Ahmad zu verkuppeln, bietet den anderen eine großartige Plattform für Scherze und
Anspielungen. Scheinbar dadurch fühlt sich Elly jedoch nicht richtig wohl und möchte am
liebsten schnell nach Hause, wird aber von der Freundin zum Bleiben überredet. Als am
zweiten Tag die Männer Volleyball spielen und die Frauen shoppen gehen wollen, bietet
Elly an, auf die Kinder aufzupassen. Plötzlich jedoch treibt einer der Jungen leblos im
Wasser. Offenbar war Elly am Strand unaufmerksam. Kaum ist der Kleine gerettet,
bemerkt die Freundesclique, dass Elly verschwunden ist. Eine Suche beginnt, aber mehr
und mehr unterlaufen Ängste und Vorurteile das gemeinsame Handeln. Die leicht über-
drehte Fröhlichkeit des vergangenen Abends weicht einer immer bedrohlicher erschei-
nenden Atmosphäre.

„Als vor anderthalb Jahren die grüne Revolution in Iran scheiterte, lag eine wichtige
Ursache für das Misslingen dieser Protestbewegung darin, dass die Funktionseliten dem
Staat die Treue hielten: die Beamten, Geschäftsleute, Ladenbesitzer und höheren An-
gestellten. Über ihre Gründe kann man ausführliche Analysen anstellen. Asghar Farhadi
hat einen Film darüber gedreht. Er enthält keine einzige politische Meinungsäußerung,
keinen einzigen Politikernamen, keinen einzigen Satz über Freiheit und Diktatur. Aber er
spricht“. (FAZ)

Mit mehr als 1 Million iranischer Zuschauer wurde ELLY zu einem der erfolgreichsten
Filme der vergangenen Kinosaison. Preise: Tribeca Film Festival, Silberner Bär (Berlin
2009), Internationales Fajr-Filmfestival (2009).

DER ANDERE IRAN

23

f r e i b u r g e r f i l m f o r u m 2 0 1 1



With the return of their friend Ahmad from Germany, a group of old college pals (two mar-
ried couples and a brother and sister, along with three young kids) decide to reunite for
a weekend outing by the Caspian Sea. The fun starts right away as they quickly catch on
to the plan of lively Sepideh, who has brought along Elly, her daughter's kindergarten tea-
cher, in hopes of setting her up with recently divorced Ahmad. But seemingly trivial lies,
which start accumulating from the moment the group arrives at the seashore, suddenly
swing round and come back full force when Elly disappears in a troubling incident.

Asghar Farhadi, geboren 1972 in Isfahan, Iran. Studiert Filmregie an der Universität
Teheran und dreht Ende der 80er Jahre erste Kurzfilme. Arbeit als Autor und Theater-
regisseur. 2001 schreibt er das Drehbuch zu LOW HEIGHTS von Ebrahim Hatamikia. 2003
entsteht sein mehrfach prämiertes Regiedebüt DANCING IN THE DUST. Filme (Auswahl):
BEAUTIFUL CITY (2004), FIREWORKS WEDNESDAY (2006). Farhadi hat auf der Berlinale
2011 den Goldenen Bären für seinen Spielfilm NADER AND SIMIN, A SEPARATION erhal-
ten.
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MY TEHRAN FOR SALE

Iran, Australien 2009 / 96 Min. / DigiBeta / OmeU
Buch & Regie: Granaz Moussavi; Kamera: Bonnie Elliott; Ton: Mohsen Namjou; Schnitt:
Bryan Mason; Musik: Mohsen Namjou; Darsteller: Marzieh Vafamehr, Amir Chegini

Verleih: media luna new films, Aachener Straße 24, 50674 Köln, Deutschland,
Tel: +49 221 510 91 891, Fax: +49 221 510 91 899, www.medialuna.biz

Marzieh ist eine selbstbewusste junge Frau. Sie ist Schauspielerin und lebt in Teheran.
Eine moderne Iranerin, die unter den gegebenen politischen und sozialen Umständen
dafür kämpft, sie selbst zu sein – leben, lieben und arbeiten wie sie möchte, und nicht im
Untergrund und hinter verschlossenen Türen. Wie bei vielen jungen Menschen im Iran
spielt das künstlerisch kreative Leben im Verborgenen. Marziehs künstlerisches Schaffen
und ihr Freiheitsdrang erschweren ihren Alltag zusehends. Mit ihrer Beziehung zu Sa-
man, einem Exiliraner, bietet sich für Marzieh die Möglichkeit, das Land zu verlassen, um
ein selbstbestimmtes Leben ohne Angst zu führen.
„I always wanted to tell the story of my generation: the story of life of double standards,
contrasting lessons at home and in school, a life of lies and pretence ...” Granaz Moussavi
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Der Film wurde unter schwierigen Bedingungen im Iran gedreht, wo die Regisseurin bis
1997 auch gelebt hat. Sie selbst ist nach Australien ausgewandert. MY TEHRAN FOR SALE
ist eine beklemmende Liebeserklärung an ihre Heimatstadt.

Marzieh is a confident young woman; an actress, she lives in Tehran. As a modern
Iranian, she fights against the current political and social circumstances that surround
her in an effort to be herself - living, loving, and working out of sight, behind locked doors.
Like many other young Iranians, an artistic and creative life is one that can only be lived
in hiding. Marzieh's artistic undertakings and her desire for freedom make her everyday
life noticeably more difficult. Her relationship with Saman - an Iranian exile - offers her
the chance to escape the country and live a life of her own choosing without fear.
“I always wanted to tell the story of my generation: the story of a life of double standards,
contrasting lessons at home and in school, a life of lies and pretense…” – Granaz
Moussavi

The film was directed under difficult conditions in Iran where the director lived until 1997
when she emigrated to Australia. MY TEHRAN FOR SALE is a nightmarish declaration of
love to the filmmaker’s former home.

Granaz Moussavi, 1974 in Teheran geboren. MY TEHRAN FOR SALE ist ihr Regiedebüt.
Festivals: Mannheim/Heidelberg IFF, Pusan International Film Festival, Vancouver
International Film Festival, Toronto International Film Festival, Adelaide Film Festival, IF
award for Independent Spirit in Australia.
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THE GREEN WAVE

Deutschland 2010 / 80 Min. / 35mm / OmU
Buch & Regie: Ali Samadi Ahadi; Schnitt: Barbara Toennieshen, Andreas Menn;
Zeichnungen: Ali Reza Darvish; Animation: Prof. Dr. Sina Mostafawy, Ali Soozandeh;
Musik: Ali N. Askin

Verleih: Neue Visionen Filmverleih GmbH, Schliemannstr. 5, 10437 Berlin,
Tel: +30 44 00 88 44, Fax: +30 44 00 88 45, info@neuevisionen.de, www.neuevisionen.de

Als bewegende Dokumentarfilm-Collage bebildert THE GREEN WAVE das dramatische
Geschehen im Sommer 2009 im Iran und erzählt von den Gefühlen der Menschen hinter
dem ‚grünen’ Aufstand. Facebook-Nachrichten, Twitter-Botschaften und eingestellte
Internetvideos flossen in die Gestaltung des Filmes ein, und hunderte echte Blogeinträge
dienten als Vorlage für die Erlebnisse und Gedanken zweier junger Studenten, deren
Geschichte sich als roter Faden mit Hilfe animierter Szenen durch den Film zieht. Der Film
schildert ihre anfängliche Hoffnung und Neugier, ihre verzweifelte Angst und den Mut,
trotzdem weiterzukämpfen. Ali Samadi Ahadis Dokumentarfilm ist eine hochaktuelle
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Chronik der ‚grünen Revolution’ und ein Denkmal für all jene, die an mehr Freiheit glaub-
ten und dafür ihr Leben ließen.

THE GREENWAVE is a touching documentary-collage that illustrates the dramatic events
during the summer of 2009 in Iran and tells about the feelings of the people behind this
revolution. Facebook reports, Twitter messages and videos posted in the internet were
included in the film composition, and hundreds of real blog entries served as a reference
for the experiences and thoughts of two young students, whose story runs through the
film as the main thread. The film describes their initial hope and curiosity, their despera-
te fear, and their courage to continue the fight. Ali Samadi Ahadi's documentary is a high-
ly contemporary chronicle of the Green Revolution and a memorial for all of those who
believed in more freedom and lost their lives as a result.

Ali Samadi Ahadi, geboren 1972 in Täbriz (Iran), studiert Visuelle Kommunikation an der
Hochschule für bildende Künste in Kassel mit dem Schwerpunkt Regie. Er arbeitet als
freier Filmemacher, Autor und Regisseur. 2006 gewinnt er den Deutschen Filmpreis für
LOST CHILDREN als bester Dokumentarfilm. Auch mit seinem Spielfilmdebüt SALAMI
ALEIKUM (2009) ist er auf zahlreichen internationalen Filmfestivals erfolgreich.



MICHAEL OPPITZ

1980 hat Michael Oppitz den vierstündigen Dokumentarfilm SCHAMANEN IM BLINDEN
LAND geschaffen, ein Werk, das die Ergebnisse einer intensiven ethnologischen Feldfor-
schung, die Reflexion über das kulturell Unfassbare und Unglaubliche und die Kunst der
Dokumentation zusammenführte, noch bevor die Ethnologie die Repräsentationsdebatte
führte. Weltweit erfuhr dieses vom WDR finanziertes Projekt Beachtung und Anerken-
nung und wurde anlässlich der Filmreihe „Die Fremden Sehen“ im Münchner Filmmu-
seum als „zweifellos der bedeutendste deutsche ethnologische Film überhaupt“ betitelt.
Begleitend zum Film veröffentlichte er das gleichnamige „Bilderbuch“ mit Schwarz-Weiß-
Fotografien der Magar im westlichen Himalaya.

Oppitz hat umfassend zu Schamanis-
mus, zur Verwandtschaftsethnologie,
zum Strukturalismus und zur Visuel-
len Anthropologie publiziert. „Die
Kunst der Genauigkeit“ ist Titel einer
seiner Publikationen und Programm
seiner minutiösen Feldforschungen.
Der Blick des Ethnografen muss ge-
richtet und geschärft sein, doch zu-
gleich den reflexiven Moment über
sein eigenes Schaffen einbeziehen.
In seinem Werk hat Oppitz das Fil-
mische, Bildliche und das Textliche
zusammengeführt und uns einen neu-
en Blick auf die Welt der Schamanen
eröffnet. Viele Jahre verbrachte er
feldforschend im Himalaya, schreibend in allen Erdteilen und wurde 1993 als Direktor des
Völkerkundemuseum und Ordinarius in Zurück berufen. Die einleitenden Worte der letz-
ten Ausstellung vor seiner Emeritierung drücken die Haltung eines ethnografischen
Dokumentaristen aus, der eine scheinbar statische Welt im Wandel erlebt hat:

„Die Tätigkeit des Ethnologen ist gleichmäßig grundiert: Es ist die Farbe der Melancholie.
Jede Gegenwart, in die er sich als Forschender begibt, trägt bereits die Zeichen des
Niedergangs – der Vergangenheit, die als schöne Ruine ihren Schatten auf die Verhält-
nisse wirft, die er vorfindet; und der von ihm beschriebenen Gegenwart, die ihrerseits der
noch unbekannten Zukunft als eine zerbröckelnde Vergangenheit entgegentreten wird.“
Oppitz 2008

Prof. Dr. Frank Heidemann
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Der Oberschamane Bal Bahadur und Michael Oppitz, Taka 1984
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SCHAMANEN IM BLINDEN LAND

Deutschland, Nepal, USA 1980 / 223 Min. / 16mm / OmU
Regie: Michael Oppitz; Kamera: Jörg Jeshel, Rudolf Palla

Verleih: Freunde der Deutschen Kinemathek, Potsdamer Straße 2, 10785 Berlin,
Tel: +49-30-26 95 51 -50 oder -58, Fax: +49-30-26 95 51 11, fdk@fdk-berlin.de

Der Film ist eine epische Dokumentation zur schamanischen Praxis in einem Dorf des
nordwestlichen Himalaya. Dort, im Schatten des Dhaulagiri-Massivs, leben die Nördli-
chen Magar. Verkehrsmäßig und durch eine von Nachbarvölkern nicht verstandene
Sprache von der Umwelt weitgehend abgeschnitten, haben diese Bergbewohner eine
kulturelle Tradition entwickelt und aufrechterhalten, die sich durch ein hohes Maß an
Eigenheiten auszeichnet. Eine dieser Eigenheiten ist die lokale Praxis des Heilens. Der
Film versucht, diese Praxis in ihren charakteristischen Zügen festzuhalten: Wie sehen die
nächtlichen Seancen aus; auf welchen weltanschaulichen Vorstellungen bauen sie auf;
wie wird man Schamane und unter welchen Bedingungen; in welchen Bahnen läuft eine
Initiation ab; wie werden die benötigten Ritualgegenstände hergestellt; welche zeremo-
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nialen Tänze und welche mythischen Gesänge muss ein angehender Heiler erlernen? Der
Film verknüpft die verschiedenen Fragen und Themen zu einem Gesamtportrait einer ört-
lichen Gesellschaft zu einem Zeitpunkt vor dem Zugriff der digitalen Einheitskultur.

SCHAMANEN IM BLINDEN LAND erreichte in weiten, insbesondere auch kunstinteres-
sierten Kreisen Kultstatus, wurde weltweit an bedeutenden Filmfestivals aufgeführt und
gehört mittlerweile zu den Klassikern des ethnografischen Films.

Oppitz’s film is a documentary epic about the shamanic practices of a village in the north-
western Himalayas. In the shadow of the Dhaulagiri Massif live the Northern Magar. Cut
off from the world by location and language, these mountain dwellers developed and
maintained a cultural tradition notable for its many peculiarities, among them their hea-
ling practices. The film attempts to capture these practices in all of their characteristic
features: What do the nightly séances look like? Upon what ideological beliefs are they
grounded? How does one become a shaman and what are the terms thereof? How does
an initiation take place? How are the necessary ritual items produced? Which ceremoni-
al dances and mythical songs does a shaman-to-be learn? The film connects these diver-
se questions and topics together to offer viewers a portrait of a regional society at a point
in time before the standardized, digital age.

SHAMANS OF THE BLIND COUNTRY achieved cult status in many – especially art-inter-
ested – circles, was screened at famous film festivals the world over, and has, in the time
since its release, come to be known as one of the classic ethnographic films of all time.

Michael Oppitz, siehe Seite 29
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RITUELLE REISE DER SCHAMANEN

Deutschland 2011 / 27 Min. / blu-ray / DF
Regie: Michael Oppitz; Kamera & Schnitt: Mehdi Sahebi; mit: Parjet Buda, Kathka
Buda Magar; Gesang: Baginte Buda Magar, Bedh Bahadur Gurung

Verleih: Michael Oppitz, Berlin, Tel: 030 3248844, oppitz.berlin@googlemail.com

Am Beispiel einer lokalen schamanischen Tradition des Himalaya, jener der Nördlichen
Magar in der Nähe des Dhaulagiri-Massivs, zeigt der Film, welche Landschaften in den
nächtlichen Ritualgesängen der lokalen Heiler abgerufen werden. Es handelt sich dabei
ausschließlich um reale geographische Orte, die der Sänger von den jährlichen Treks mit
den Schafen oder von den gewöhnlichen Handelsrouten her kennt. Die besungenen oder
aufgezählten topographischen Namen sind zugleich Orte möglicher transzendenter Be-
gegnung: mit den Geistern, die dem Patienten des Heilers eine Seele geraubt und ihn so
ins Unheil gestürzt haben. Aufgabe des Heilers ist es, an jedem der abgerufenen Orte
nach der entfleuchten Seele zu suchen und ihrer vor dem Erreichen einer markanten
Grenze habhaft zu werden: dem Jenseitspass.
Dies ist eine Art der rituellen Reise. Bei einer zweiten wird eine Ursprungsgeschichte in
Szene gesetzt, in deren Verlauf zwei mythische Protagonisten, ein verwaistes Mädchen
und ein Wildschwein, eine Reise in die Unterwelt unternehmen, um dorthin abgestürzte
Menschenseelen zu befreien und in die irdische Welt zurückzuführen. Auch in diesem
Falle führt die Reise durch vertraute geographische Landstriche; selbst das Reiseziel, die
Unterwelt, wird mit einer realen Landschaft gleichgesetzt: dem Tiefland an der indischen
Grenze. Der Film kombiniert Luftbilder dieser Landschaften, aus einem Helikopter ge-
dreht, mit den nächtlichen Gesängen des Schamanen im Hause seines Patienten.

Taking as its example a local, Himalayan shamanic tradition - that of the Northern Magar
from the Dhaulagari Massif region - this film puts on display the landscapes called upon
by local healers in their nightly, ritual songs. The film deals only with actual, geographic
locations that the singers have come to know through their annual treks with sheep or
during their travels along well-known trade routes. At the same time, however, the topo-
graphical names invoked by the shamans are also locations of potential transcendental
encounters with the ghosts that the healers' patients have robbed, leaving them in poor
health. It becomes the task of the healer, then, to find the expired souls at each of the
sites called up and to reach them before they cross a prominent boundary: the line bet-
ween this world and beyond.
This is one type of ritual journey. In a second, the focus is on a story of origin over the
course of which two mythical protagonists - an orphan girl and a wild pig - set out on a
journey to the underworld in order to free fallen souls so that they may once again return
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to the earthly world. In this case as well, the journey leads to the traversal of familiar geo-
graphical stretches. Even the destination - the underworld itself - finds a counterpart in
the actual landscape: the lowlands along the Indian border. The film combines aerial
shots of these landscapes taken from a helicopter with the nocturnal songs of the sha-
mans sung in the homes of their patients.

Michael Oppitz, siehe Seite 29

Im Anschluss an den Film::

WERKSTATTGESPRÄCH
Michael Oppitz und Frank Heidemann, Institut für Ethnologie der Universität München

DasWerkstattgespräch mit Michael Oppitz wird am Beispiel seiner Schamanenfilme zen-
trale Fragen der ethnologischen Dokumentation thematisieren. In welchem Verhältnis
stehen Dokumentation und Interpretation zueinander und wie wirkt sich dieses auf die fil-
mische Praxis aus? Wie kann durch „Die Kunst der Genauigkeit“ – so ein Buchtitel von
Oppitz – der Gefahr einer Stereotypenbildung, der kulturellen Festschreibung und des
Essentialismus entgegengewirkt werden. Wie verhalten sich Wort und Handlung im
nicht-filmischen Kontext und im Medium Film zueinander? Wo liegen die Grenzen des
Erfahrbaren und des Dokumentierbaren?
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AUSSTELLUNG

4. Mai - 5. Juni 2011, Galerie, Alter Wiehrebahnhof

SCHAMANEN IM BLINDEN LAND

Fotografien von Michael Oppitz

Die Ausstellung zeigt Fotografien, die zwischen 1976 und 1985 bei den Nördlichen Magar
in der Nähe des Dhaulagiri-Massivs im Nordwesten Nepals entstanden sind. Der Anlass
dieser Aufnahmen war eine ethnographische Studie zum sozialen und religiösen Leben
der Bewohner eines einzigen Ortes: Taka.

Im Denken der Magar ist die Krankheit immer das Resultat der Beleidigung eines reizba-
ren Geistes, wodurch die Balance zwischen den menschlichen und den übernatürlichen
Kräften erschüttert wird. Das Ziel des Schamanenrituals besteht darin, die Agenten der
Krankheit durch einen metaphysischen Handel zu besänftigen, dafür werden sie ihrer-
seits die gefangene Seele des Kranken freilassen.

Oppitz‘ Fotografien folgen dem Ablauf der rituellen Handlung einer Heilungsséance und
der Initiation eines 52jährigen angehenden Schamanen. Gezeigt werden folglich ethno-
graphische Dokumentaraufnahmen. Dieser Sachverhalt wird dadurch unterstrichen,
dass den meisten der gezeigten Bilder ein Textkommentar beigegeben ist, der den eines
Bildtitels überschreitet: er beschreibt, was im Bild nicht sichtbar, zu seinem Verständnis
aber wichtig ist. Die vorgeführte Verbindung von Bild und Text, sichtbarer und unsichtba-
rer Mitteilung, ist gedacht als ein Modell archivarischer Bewahrung einer Lebenswelt,
die bald Geschichte sein wird.

Die Ausstellung in der Galerie des Alten Wiehrebahnhofs gibt einen Einblick in Oppitz‘
Archiv der über 10.000 Fotodokumente die er im Laufe seiner mehrjährigen Aufenthalte in
Nepal aufgenommen hat. Der gleichnamige Film läuft am Donnerstag 2. Juni um 10:00 Uhr
während der Filmwoche.

Prof. Dr. Michael Oppitz, ehemaliger Direktor des Völkerkundemuseums der Universität
Zürich, ist ein weltweit bedeutender Kenner des asiatischen Schamanismus. Für ihn sind
die langjährige Feldforschung und das sorgfältige Beschreiben anderer Kulturen das
Kernstück der Ethnologie. Seine wichtigsten Denkanstöße kommen erklärtermaßen nicht
von wissenschaftlichen Theorien, sondern von den Menschen im Himalayagebiet, wo er
seit Jahrzehnten Kulturforschung betreibt.
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RITUAL JOURNEYS

Tibet, Bulgarien 2011 / 75 Min. / MiniDV / OmeU
Regie: Anna Balikci-Denjongpa; Kamera: Dawa Tshering Lepcha;
Produktion: Namgyal Institute of Tibetology, Gangtok, Sikkim, India

Verleih: Royal Anthropological Institute (RAI), 50 Fitzroy Street, London W1T 5BT,
United Kingdom, Tel: +44 (0)20 7387 0455, Fax: +44 (0)20 7388 8817, film@therai.org.uk,
www.therai.org.uk/film

RITUAL JOURNEYS ist das filmische Portrait des 80 Jahre alten Lepcha Schamanen
Merayk. Er lebt mit seiner Familie in Dzongu, einem Lepcha Reservat in Nord Sikkim (Ost-
Himalaya). Merayk übt Heilungsrituale für Einzelne aus, aber ebenso Rituale für das
Wohlbefinden der Hausgemeinschaft, des Clans oder des Dorfes. Mit der Kamera folgt
Dawa Lepcha dem Schamanen in seinen Alltag und beobachtet ihn bei der Ausübung der
Rituale. Die Filmaufnahmen entstanden zwischen 2003 und 2010.

The film is an intimate portrait of Merayk, an 80 years old Lepcha shaman or Padim.
Merayk lives with his family in Dzongu, a Lepcha reserve in North Sikkim, Eastern
Himalayas. He performs healing rituals for individuals as well as rituals for the well-being
of the household, the clan and his village community. Cameraman Dawa Lepcha followed
Merayk and recorded his daily life and rituals between 2003 and 2010.

Anna Balikci-Denjongpa ist Anthropologin und Research Coordinator am Namgyal
Institute of Tibetology in Indien (www.tibetology.net). Ihr Buch „Lamas, Shamans and
Ancestors: Village Religion in Sikkim“ erschien 2008 im Verlag Brill Academic Pub.
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CULTURAS INDÍGENAS

Einen partiellen Einblick gibt diese Filmreihe in die momentane Situation einzelner indi-
gener Bevölkerungsgruppen in Lateinamerika.
Durch das Programm führt Paulo Roberto de Carvalho, Kurator des alljährlich stattfin-
denden CineLatino Filmfestivals.

VIDEO IN THE VILLAGES
VIDEO NAS ALDEIAS

Das brasilianische Projekt VIDEO NAS ALDEIAS (VNA) begann 1987 seine Arbeit mit indi-
genen Gruppen in Brasilien und führt bis heute Schulungen für die Produktion von
Dokumentarfilmen in verschiedenen indigenen Gemeinschaften durch; vom Umgang mit
der Kamera bis zum Schnitt des Filmmaterials. Das Projekt entstand mit dem Ziel, die kul-
turelle Identität der brasilianischen indigenen Bevölkerung durch Selbstrepräsentation zu
stärken und den kulturellen Austausch durch die produzierten Beiträge zu fördern. Die
produzierten Filme werden einerseits im Interesse der eigenen Kultur produziert, zur
Dokumentation ihrer Sitten, Bräuche, Tänze, Rituale und ihres Lebensalltags. Anderer-
seits werden diese Filme hergestellt, um anderen Ethnien sowie der nicht-indigenen
Gesellschaft ihre Kultur zu präsentieren. (Eliane Fernandes Ferreira)

Seit dem Jahr 2000 ist VIDEO NAS ALDEIAS eine unabhängige NGO. Innerhalb des
Projektes entstand ein bedeutendes Bilderarchiv der indigenen Bevölkerung und mehr
als 70 Filme wurden bisher produziert, darunter viele, die national, wie international mit
Preisen ausgezeichnet wurden.

The Brazilian project VIDEO NAS ALDEIAS began its work with indigenous groups in
Brazil in 1987 and still offers training today in the production of documentary films for
various indigenous communities; from working with the camera to editing film material.
The project was started with the goal of strengthening the cultural identity of Brazilian
indigenous people by offering them the opportunity to represent themselves and to pro-
mote cultural exchange with the help of their productions. On the one hand, their films are
made for their own culture, to document their traditions, customs, dances, rituals and
everyday life. On the other hand, they are also meant to present their culture to other eth-
nic communities as well as non-indigenous society. (Eliane Fernandes Ferreira)
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In 2000, VNA became itself an independent NGO. Its trajectory allowed the creation of
important image archives about indigenous people in Brazil, and the production of over
70 films, most of which have received national and international awards.

"It is necessary to force the occidental world to recognize that there are other ways of
seeing the world, of living and of thinking and that, consequently, there is another way of
making films beyond the commonplace that is the television way.” (Ruben Caixeta,
Anthropologe und Direktor des Belo Horizonte Dokumentarfilmfestival)

Filme (Auswahl): THE GIRL'S CELEBRATION (1987), PEMP (1988), VIDEO IN THE VILLAGES
PRESENTS ITSELF (2002), THE SPIRIT OF TV (1990), VIDEO CANNIBALISM (1995),
MORAYNGAVA (1997), JUNGLE SECRETS (1998), VIDEO IN THE VILLAGES (1998),
DARITIDZÉ – TRAINEE HEALER (2003), u.a.

Die Veranstaltung wird gefördert von:
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KENE YUXÍ, THE TWISTS OF KENE
KENE YUXÍ, AS VOLTAS DO KENE

Brasilien 2010 / 48 Min. / DVD / OmeU
Regie: Zezinho Yube; Kamera & Ton: Zezinho Yube & Gilson Siã;
Schnitt: Amandine Goisbault, Ernesto Ignácio de Carvalho, Gabriel Mascaro und
Marcelo Pedroso; Produktion: Vincent Carelli

Verleih: Vídeo nas Aldeias, Rua de São Francisco, 162, Carmo, Olinda, PE.CEP 53120-070,
Tel/Fax: +55 (81) 3493 3063, olinda@videonasaldeias.org.br, Skype: videonasaldeias949,
www.videonasaldeias.org.br

Zezinho Yube sieht es als seine Aufgabe die Tradition seines Volkes, die zu Verschwinden
droht, zu bewahren. Mit dieser Arbeit knüpft er an die Forschungstätigkeit seines Vaters,
des Professors und Schriftstellers Joaquim Maná, an. In seinem Film zeigt er die Kunst-
fertigkeit der Hunikui Frauen, unterstützt wird er dabei von seiner Mutter.



When trying to revert the traditions abandonment of his people and following his father
research, the teacher and writer Joaquim Maná, Zezinho Yube runs after the traditional
artworks knowledge of the Hunikui women aided by his mother.

Zezinho Yube stammt aus dem Dorf Murucipe am Ufer des Tarauacá-Flusses im Praia do
Carapanã Reservat. Er ist Umwelt- und Landwirtschaftsexperte und wurde vom brasilia-
nischen Kultusministerium zum Koordinator beim dem Projekt VÍDEO NAS ALDEIAS
(Video in den Dörfern) berufen.
Er nahm an mehreren Workshops teil. Hier entstanden seine ersten Filme XINA BENA -
NEW ERA und MANÃ BAI / MY FATHER´S STORY. Weitere Kurzfilme: UMA ESCOLA HUNI-
KUI (2008), KATXA NAWÁ (2008), JÁ ME TRANSFORMEI EM IMAGEM (2008), BIMI,
MESTRA DE KENES (2009), TROCA DE OLHARES (2009).

PÏRINOP, MY FIRST CONTACT
PÏRINOP, MEU PRIMEIRO CONTATO

Brasilien 2007 / 80 Min. / MiniDV / OmeU
Regie: Mari Corrêa, Kumaré Txicão, Karané Txicão;
Produktion: Video in the Villages, Zarafa Films, France 2

Verleih: Instituto Catitu – Aldeia em Cena, Rua Urussuí, 71 conj. 16,
São Paulo - SP, 04542-050, Tel: +55 11 2305-5071, +55 11 8554-3050,
maricorrea@institutocatitu.org

Bis 1964 lebten die Ikpeng-Indianer zurückgezogen in der Umgebung des Xinguflusses im
brasilianischen Bundesstaat Mato Grosso. Dann kamen Goldschürfer und beanspruchten
das Gebiet für sich. Die Ikpeng wurden in ein Reservat in Xingu umgesiedelt, wo sie bis
heute leben. Doch sie leiden immer noch unter dem Verlust ihres angestammten Landes
und kämpfen nun dafür, es zurückzubekommen. Der junge Co-Regisseur Karané Txicão ist
einer von ihnen; in Workshops der NGO Vídeo Nas Aldeias (Video in den Dörfern) lernte
er das Filmhandwerk. Die Geschichte wird aus der Sicht der Indianer erzählt. Vergan-
genheit und Gegenwart, Sorgen und Humor vermischen sich, wenn die Ikpeng Erin-
nerungen an ihre verlorene Heimat heraufbeschwören. So verschiebt sich die Perspek-
tive, die Rollen werden vertauscht – und wir, die „zivilisierten Weißen“, sind auf einmal
die Anderen, die Eindringlinge. Preis: DOK.FEST 2007.

CULTURAS INDÍGENAS
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The Americas “first contact” is widely recognized as having occurred in 1492. For the
Ikpeng indigenous people in Brazil, first contact was a documented event that occurred
in October 1964 and eventually led to the relocation of the Ikpeng people to the Xingu park
in Brazil, far from their traditional territory. With spellbinding footage from the actual
event and personal accounts of first impressions, this compelling documentary offers a
rare glimpse into that historic event from the indigenous point of view and captures the
incredible impact that contact had on the lives of the Ikpeng people and how it continues
to affect them to this day.

Mari Corrêa, brasilianische Dokumentarfilmerin und Editorin. Sie studierte Sozialwissen-
schaft an der Universität in São Paolo und Film an der Sorbonne Nouvelle, Paris. Ihren
ersten Film als Regisseurin drehte sie 1987 beim Atelier Varan. Von 2000 bis 2009 war sie
Kodirektorin von Vídeo nas Aldeias. Filme: O CORPO E OS ESPÍRITOS (1996), VOIX IN-
DIENNE (1997), AGENDA (2003), VÍDEO NAS ALDEIAS SE APRESENTA (2005), OU VAI OU
RACHA (2006), PÏRINOP, MEU PRIMEIRO CONTATO (2007).

Karané Txicão, Teilnehmer vom Xingu Workshop, lebt im Xingu Indigenous Reservat in
Mato Grosso. Gemeinsam mit Kumaré Ikpeng realisierte er sein erstes Video MOYNGO,
THE DREAM OF MARAGAREUM. 2001 führte er Regie bei dem Film MARANGMOTXÍNG-
MO MÏRANG - FROM THE IKPENG CHILDREN TO THE WORLD mit dem er 2002 beim
Premio Anaconda Festival und 2004 beim National Geographic All Roads Festival Preise
als bester Dokumentarfilm gewann.



REQUECHO - A THOUSAND YEARS LATER
REQUECHO - MIL AÑOS DESPUES

Peru 2009 / 50 Min. / MiniDV / OmeU
Regie & Kamera: Humberto Saco; Musik: Tito La Rosa; Schnittassistenz: Gianfranco
Annichini, Ronnie Temoche; Übersetzung: Felix Coila Suaña, Marina Anco Casilla

Verleih: Humberto Saco, Lima, Perú, Tel: 0051-1-999176724, humbertosaco@gmail.com

Seit mehreren tausend Jahren leben die Urus
auf schwimmenden Inseln im Titicacasee. Die
Vorfahren der Inkas sind heute vom Ausster-
ben bedroht. Ein Konflikt durchzieht ihre
Gemeinschaft. Auf der einen Seite diejenigen,
die näher am Ufer wohnen und hauptsächlich
vom Tourismus existieren. Auf der anderen
Seite die, die jeden Kontakt mit der Außenwelt
vermeiden, um ganz in der Tradition der Ah-
nen vom Jagen, Fischen und Sammeln zu le-
ben. Inzwischen kämpfen beide Seiten gegen
den peruanischen Staat, der sie als Eigentü-
mer ihres angestammten “Landes” nicht an-
erkennen will. Maria ist mit ihren hundert Jah-
ren die älteste Bewohnerin der Inseln. Sie und
einige Protagonisten beider Seiten geben
einen Einblick in die derzeitige Situation der
Community.

REQUECHO - MIL AÑOS DESPUES wurde auf
zahlreichen internationalen Festivals mit Prei-
sen ausgezeichnet, u.a. in Lima, Havanna, Bo-
gota, Paris, Madrid, London.

Los Uros, the people who for thousands of years have been living floating over the cold
waters of lake Titicaca, are upon the brink of disappearing. A definite conflict divides Uro
people. Those who live closer the coast and depend on tourists for their livelihood, wish
to adapt to the world that visit and provide them with their daily bread. And those living
on the other side do not want contact with outsiders and insist on living in accordance
with their ancestral customs of hunting, fishing and gathering. Meanwhile, they are kee-
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ping a fight against the Peruvian State that refuses to recognize them like the owners of
the “territory” where they have always dwelled. María is a centenarian woman, the
oldest settler in there, through her and some other settlers from both sides we reach a
full panorama concerning Los Uros.

Humberto Saco, peruanischer Filmemacher, Kameramann und Produzent. Kurzspielfime:
JUGADA DE LUXE, LAPSUS, DESEOS DE NIÑO; Dokumentarfilme: CAMINO A LA ESCUE-
LA (2004), CIERTOS VACÍOS (2005), REQUECHO - MIL AÑOS DESPUES (2009).

CAMINO A LA ESCUELA

Peru 2004 / 18 Min. / DVD / OmeU
Regie, Kamera & Schnitt: Humberto Saco; Musik: Rene Dupere; mit: Velásquez Vílchez,
Dalila Huapaya Gamboa

Verleih: Humberto Saco, Lima, Perú, Tel: 0051-1-999176724, humbertosaco@gmail.com

Der Film erzählt von den Strapazen, die Schüler und Lehrerin jeden Tag auf sich nehmen,
um im Hochland Perus in 4000 Metern Höhe zur Schule zu gehen. Täglich riskieren sie ihr
Leben, um an diesem Schulsystem Teil haben zu können.

This film documents the harsh living conditions and poor state of public education in the
cold Peruvian highlands (over 4000 meters above sea level) for a female school teacher
and her students. To get to school each day, these children risk their lives crossing the
mountains in the snow while the teacher hitchhikes when the bus breaks down.

Filmografie siehe REQUECHO - MIL AÑOS DESPUES.



TRANS-CUTUCÚ – ZURÜCK IN DEN URWALD

Ecuador 2009 / 89 Min. / DVD / OmU
Regie: Lisa Faessler; Schnitt: Adrian Aeschbacher, Lisa Faessler;
Musik: Station Filmmusik; Kamera: Pio Corradi; Ton: Otto Cavadini, Jürg von Allmen

Verleih: trigon-film, Limmatauweg 9, 5408 Ennetbaden, Schweiz, Tel: +41 (0) 56 430 12 30,
Fax: +41 (0) 56 430 12 31, film@trigon-film.org, www.trigon-film.org

Das Bergmassiv Cutucú, im Süden des Amazonasgebietes in Ecuador, war ein Schutzwall
gegen die ökologische Zerstörung, für die indianische Bevölkerung aber auch ein Hin-
dernis. Sie hatten keinen Zugang zur modernen Welt. Der Straßenbau durch das Cutucú-
Massiv eröffnet nun die Mobilität, welche den Abbau fossiler Ressourcen ermöglichen,
aber den UreinwohnerInnen auch den gewünschten Anschluss an die zivilisierte Welt
gewähren wird. Unspektakulär vollzieht sich dieser Prozess, wo der so genannte Fort-
schritt Einzug hält und nicht mehr zu bremsen ist: es wird gebaggert, geschaufelt, gero-
det, verkauft und gekauft, der alltägliche Wahnsinn. Ausschnitte aus dem Film «Shuar,
Volk der heiligen Wasserfälle» (1986) rufen uns in Erinnerung, dass in der traditionellen
Shuar-Kultur die Natur beseelt war und die Mobilität im halluzinogenen Rausch keine
Grenzen kannte. Heute transportieren die Ureinwohner mit Pferden Holzbretter in die
Zivilisation. Holz ist das schnellste Geschäft, andere Produkte müssen erst erzeugt wer-
den. Doch nun verschwindet der Urwald.
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The mountain massif of Cutucú in the south of the Amazon region in Ecuador was a kind
of defense against the environmental destruction for the native population but in the
same time an obstacle. The people had no access to the modern world outside. The road
through the Cutucú now allows mobility in order to exploit the fossil resources but it
grants the natives a way to reach the so called civilized world. The process happens in
an unspectacular way. Where the progress started it cannot be stopped anymore:
Excavating, digging, shoveling, grubbing, selling and buying: everyday madness. Excerpts
from the film «Shuar, People of the Sacred Waterfalls» (1986) recall us, how in the tradi-
tional culture of the Shuar nature was an integrated part of life and mobility was achie-
ved in the hallucinogenic ecstasy with no bounds. Today the natives are transporting
wooden boards with horses to civilization. Wood is the fastest business, other products
must first be created. Now the jungle disappears in everyday madness.

Lisa Faessler, geboren 1946 in Luzern. 1963-66 Ausbildung als Fachfotografin. 1966-67
Teaching Assistant an der Fotoabteilung des Carpenter Center for Visual Arts, Harvard
University. Fotografin im anthropologischen Museum in Mexico City und am Kunstmuse-
um Basel. 1972-78 Studium an der DFFB (Berlin). Seit 1978 freie Filmschaffende. Seit 1986
lebt Faessler in Quito. Filme: SHUAR, VOLK DER HEILIGEN WASSERFÄLLE (1986), TANZ
DER BLAUEN VÖGEL (1993), TUMULT IM URWALD (1998), TRANS-CUTUCÚ - ZURÜCK IN
DEN URWALD (2009).
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SECRETS OF THE TRIBE

Brasilien 2010 / 94 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie: José Padilha; Kamera: Lula Carvalho, Reinaldo Zangrandi;
Schnitt: Felipe Lacerda; Musik: João Nabuco; Produktion: Zazen Produções

Verleih: Stampede Limited, The Hat Factory, Mike Chamberlain, 65-67 Bute Street,
Luton LU1 2 EY, United Kingdom, mike@stampede.co.uk, www.stampede.co.uk

Mit seinem Film SECRETS OF THE TRIBE trifft José Padilha den Kern einer langen Ge-
schichte der einmal sehr populären Erforschung der Yanomami. Aber nicht deren
Geheimnisse stellt der Film in den Mittelpunkt; das „Volk“ der Intellektuellen und Aka-
demiker, die ihre Reputation und Karrieren mit dem Studium der Yanomami erworben
haben, werden hier beleuchtet. In den 60er Jahren glaubten die Anthropologen in den
Yanomami eine „reine unberührte“ Urform der Gesellschaft gefunden zu haben. Die
Möglichkeit einer Blitzkarriere tat sich auf. Doch die Forschung führte zu kleinlichen
Zänkereien, die schließlich in Vorwürfen wissenschaftlichen Betrugs, schockierenden
Beschuldigungen medizinischer und ethischer Verstöße bis hin zu sexuellem Miss-
brauch führten.
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Padilha mischt sachkundig historische Aufnahmen mit Aussagen der Yanomami selbst,
die die Berichte der Anthropologen entweder bestätigen oder widerlegen. Geschickt ent-
lockt er so den Stolz der Anthropologen, aber auch deren Widersprüchlichkeit. SECRETS
OF THE TRIBE gibt dabei keine einfache Antwort. Der Zuschauer ist gefordert selbst die
Frage nach dem kolonialen Charakter der Forschung zu beantworten.

Director José Padilha's eye-opening new documentary centers on the popular field of
Yanomami Indian studies, but they aren’t the tribe in question. The secrets being exposed
are those of the tribe of intellectuals and academics who have built their reputations and
careers by studying the Yanomami. Anthropologists descended on the remote tribe
beginning in the 1960s, believing them to be the perfect example of a pure, untouched,
primitive society. But the career-making opportunities that the research provided quickly
led to decades of petty squabbles which escalate from accusations of academic fraud to
shocking allegations of medical, ethical, and sexual transgressions. As the severity of the
accusations increases.
Padilha skillfully interweaves archival footage and ever-increasing amounts of testimony
from the Yanomami themselves to confirm or debunk the anthropologists’ statements.
Using this clever technique to reveal the anthropologists’ egos and inconsistencies,
SECRETS OF THE TRIBE challenges the viewer to question the subjectivity and colonial
nature of indigenous research without offering any easy answers.

José Padilha, brasilianischer Regisseur, Dokumentarfilmer und Produzent, wurde 1967 in
Rio de Janeiro geboren. 2008 gewann er auf der Berlinale den goldenen Bären für sei-
nen Film TROPA DE ELITE. Weitere Filme: ÔNIBUS 174 (2002), GARAPA (2008), TROPA DE
ELITE 2 (2011).
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AISHEEN [STILL ALIVE IN GAZA]

Schweiz, Katar 2010 / 86 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie: Nicolas Wadimoff; Buch: Nicolas Wadimoff, Béatrice Guelpa;
Kamera: Frank Rabel; Schnitt: Karin Sudan; Ton: Monther Abou Eyada, Darg Team

Verleih: Autlook Filmsales GmbH, Trappelgasse 4/17, 1040 Wien, Österreich,
Tel: +43 720 34 69 34, welcome@autlookfilms.com, www.autlookfilms.com

Ein Situationsbericht aus dem Gaza-Streifen vom Februar 2009, nur einen Monat nach
dem Ende der israelischen Militäroffensive.
Zerstörung allerorten. Auch der Jahrmarkt wurde von Bomben getroffen. Die Geisterbahn
ist außer Betrieb. Doch ist nicht Gaza selbst mittlerweile eine gespenstische Geister-
stadt? Ja und nein. Inmitten von Ruinen, Trauer und Verzweiflung gibt es Menschen, die
nicht aufgeben. Was es bedeutet, in einer zerstörten Region, die durch eine fortdauernde
Blockade von ihrer Umgebung abgeschnitten ist, das eigene Leben und den gemeinsa-
men Alltag wieder aufzubauen, zeigt dieser Film ruhig und unspektakulär, ohne Analysen
und Agitation. Er übermittelt vielfältige Eindrücke und Stimmen aus Gaza: Kinder, die
Verwandte verloren und Jugendliche, die keine Lust auf Zwangsferien haben, Clowns, die
dem Raketenbeschuss zum Trotz Kinder zum Lachen bringen, und die engagierten Rapper
von Darg Team, die mit ihrer Musik polarisieren. Er führt nicht nur an Orte wie den
Grenzübergang nach Ägypten, ins Krankenhaus, zum UN Food Distribution Center, zu den
Schmugglertunneln und in Flüchtlingslager – sondern auch an den Strand und in den Zoo.
Dort wird das Skelett eines Wals rekonstruiert. Ein schönes Bild, trotz alledem. (Berlinale
Forum)
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A situation report from the Gaza Strip in February 2009, just one month after the end of
Israel's military offensive.
Destruction everywhere. The bombs did not even spare the theme park. The ghost train
is out of order. But hasn't Gaza itself become a ghost town? Yes and no. Amid ruins, grief
and despair, there are people who refuse to give up. Calmly and unspectacularly, without
analysis or agitation, this film shows what it means to rebuild one's life and daily common
existence in a destroyed region that is cut off by an ongoing blockade. It transmits diver-
se impressions and voices from Gaza: children who have lost their relatives and young
people who do not feel like taking a compulsory vacation, clowns who despite the near-
by rocket fire still manage to make children laugh, and the politically-committed Darg
Team rappers whose music is polarizing. It not only shows places such as the border
crossing into Egypt, the hospital, the UN Food Distribution Center, the smugglers' tunnels
and the refugee camps, but also the beach and the zoo. That's where the skeleton of a
whale is being reconstructed. A beautiful image, despite everything.

Nicolas Wadimoff, 1964 in Genf geboren, studierte Film in Québec, Montréal. Von 1992 bis
1996 arbeitete er für TSR, Schweiz. 1996 entstand sein erster Spielfilm CLANDESTINS.
Kurzfilme (Auswahl): MONDIALITO (2000), 15, RUE DES BAINS (2000), KADOGO (2002),
ALINGHI, AU COEUR DU DÉFI. ALINGHI (2003), L’ACCORD (2005), AISHEEN [STILL ALIVE
IN GAZA] (2010).



BITTERSWEET
AGRIDULCE

Deutschland, Kuba 2008 / 45 Min. / DigiBeta / OmU
Regie, Buch, Schnitt: Julia Keller; Kamera: Janis Mazuch, Simon Rittmeier;
Ton: Steffen Berlipp; Musik: Stefan Döring, Verena Guido

Verleih: Kunsthochschule für Medien Köln, Peter-Welter-Platz 2, 50676 Köln,
Tel: +49 (0)221 201 89 206, filmshipper@khm.de

Vier Kubaner rund um die Sahnetorte. Ein greiser Konditor, der in einer Großbäckerei
arbeiten muss, die ausschließlich Torten herstellt – auch wenn er schon längst das
Rentenalter erreicht hat. Eine Hobbybäckerin in den Wechseljahren, die leidenschaftlich
gerne Torten backt. Ein junger illegaler Händler, der sich seinen Lebensunterhalt damit
verdient, dass er jeden Tag in der Stadt Torten zum Kauf anbietet. Ein 14-jähriges Mäd-
chen vor dem wichtigsten Fest in ihrem noch jungen Leben, der Feier zu ihrem 15. Ge-
burtstag. Sie freut sich auf ihr erstes Ballkleid. Gekleidet wie eine Braut, wird sie zusam-
men mit ihren Freundinnen die zum Fest gehörige riesige Torte anschneiden. Die vier
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Protagonisten des deutsch-kubanischen Dokumentarfilms AGRIDULCE lieben die mäch-
tigen Baisertorten in Hellblau und Rosa, die süßen Statussymbole der kubanischen
Gesellschaft.
Der Film gewährt uns einen interessanten Einblick in das Leben unterschiedlicher
Personen in Kuba und spiegelt in unspektakulären Bildern das schwierige Leben auf
Castros Zuckerrohrinsel wider: den täglichen Kampf um das Einkommen, mit dem man
sich einen kleinen Luxus gönnen kann. In AGRIDULCE wird aber auch die Kraft und
Fantasie der Kubaner gezeigt, allen Schwierigkeiten zu trotzen – am Beispiel einer jungen
Frau, die ihren Traum nicht aufgeben will, Medizin zu studieren.

Cuba and cream cakes. An old pastry cook, who has to work in an industrial bakery –
despite long having reached retirement age. A hobby baker in the menopause with a pas-
sion for baking fancy cakes. A young retailer living on offering fancy cakes in the city
every day. A 14-year old girl before the celebration of her 15th birthday, looking forward
to her first ball gown. Dressed like a bride, she will cut the huge fancy cake together with
her friends. The German-Cuban documentary shows the love for abundant meringue
cakes in lightblue and pink, the sweet status symbols of Cuban society. The film portrays
the difficult life on Castro’s sugarcane island in unspectacular images: the daily fight for
an income, allowing for a little bit of luxury. AGRIDULCE also shows the strength and fan-
tasy of Cubans to brave all difficulties – a young woman not giving up her dream of stu-
dying medicine.

Julia Keller, 1980 geboren in Erding. Studium an der Kunsthochschule für Medien Köln.
Kurzfilme: GIRL & THE SUITCASE (2002), 5X PLURAL (2003), I AM THINKING OF... (2004),
APFEL ESSEN (2005), DER KLEINE HERREN SALON (2006), PENNYLESS DECA-
DENCE (2007), DAMAGED GUTS (2007), HAIRCUT AT LUNCHTIME (2008).
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PINK SARIS

England, Indien 2010 / 96 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie & Kamera: Kim Longinotto; Schnitt: Ollie Huddleston; Ton: Girjahanker Vohra;
Produktion: Amber Latif, Girjashanker Vohra; Musik: Midival Punditz

Verleih: Vixen Films, 26 Balfour Road, London N5 2HEUKT, Tel: +44 (0)20 7359 7368,
tg@tgraham.demon.co.uk

„Das Leben eines Mädchens ist grausam, das einer Frau grausamer“, bemerkt Sampat
Pal, die Protagonistin vom Kim Longinottos PINK SARIS über das Leben einer Reihe von
außergewöhnlichen Frauen. Sampat Pal ist die Anführerin der „Gulabi Gang“, einer Art
Frauen-Bürgerwehr im nordindischen Staat Uttar Pradesh, aufgrund ihrer Kleidung, eines
pinkfarbenen Sari, auch als „Pink Gang“ bekannt. Hier wird aufgrund tief verwurzelter
Traditionen nach wie vor Kinderheirat, Ehrenmord wegen unzureichender Mitgift und
Missbrauch durch Ehemänner und Schwiegereltern geduldet. Wie so viele andere wurde
auch Sampat Pal als junges Mädchen verheiratet und geschlagen. Doch sie wehrte sich,
verließ das Heim ihrer Schwiegereltern und wurde schließlich als Verfechterin für
bedrängte Frauen in ganz Uttar Pradesh berühmt, von denen sich heute viele bei ihr ein-
finden. So zum Beispiel Rekha, eine 14-jährige „Unberührbare“, die im dritten Monat
schwanger und heimatlos ist. Da sie einer niedrigen Kaste angehört, darf sie den Vater
ihres ungeborenen Kindes nicht heiraten. Die 15-jährige Renu wiederum wurde von dem
Mann, mit dem sie zwangsverheirat worden war, verlassen und droht, sich umzubringen.
Die einzige Hoffnung der beiden verzweifelten jungen Frauen ist Sampat Pal.
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PINK SARIS wirft einen unerschrockenen Blick auf diese ungewöhnlichen politischen
Aktivistinnen und deren charismatische Anführerin. In außergewöhnlichen Szenen ver-
folgen wir, wie sich Sampat Pal immer wieder mitten in Familiendramen einmischt, über-
zeugt davon, dass ihre Vermittlung der beste Weg für diese leicht verletzbaren Mädchen
ist. (Carol Nahra)

Kim Longinottos geniale Kunst liegt in der vornehmen Begabung, Themen glaubwürdig
aufzubauen sowie in einer tiefen Sensibilität gegenüber kulturellen Zusammenhängen.
Dieses Zusammenspiel führt zu einer Intimität, die Feinheiten und Verflechtungen von
ganz besonderer Wirkung ermöglicht. (Sundance Film Festival)

In the northern Indian state of Uttar Pradesh, Sampat Pal Devi fights against forced mar-
riage, violence against women, and the humiliation faced by the untouchables. The ener-
getic Sampat, who contrary to traditional roles is respected at all times wherever she
goes, faced violence and oppression herself when she was married off at the age of
eight. Since then she has been emancipated from her family and is now the leader of the
so-called Gulabi Gang, a feminist vigilante group of sorts that wears pink saris and helps
other oppressed girls and women. Among them Rekha, a 14 year-old untouchable who is
three months pregnant, yet unable to marry the father of her child because he belongs to
another caste. Or 15 year-old Renu, who speaks of throwing herself in front of a train
because her husband from an arranged marriage has left her and her father-in-law has
raped her.

Kim Longinotto's ingenious artistry lies in an elegant ability to establish trust with sub-
jects and a deep sensitivity to their cultural contexts, yielding an alchemical intimacy in
which subtleties and complexities are allowed to surface and unfold to breathtaking
effect. (Sundance Film Festival)

Kim Longinotto zählt zu den erfolgreichsten britischen Dokumentarfilmerinnen. Sie stu-
dierte Kamera und Regie an der Englands National Film School (NFS). Für ihre Filme
erhielt sie zahlreiche internationale Auszeichnungen. Filme (Auswahl): ROUGH AUNTIES
(2008), HOLD ME TIGHT, LET ME GO (2007), SISTERS IN LAW (2005), THE DAY I WILL
NEVER FORGET (2003), DIVORCE IRANIAN STYLE (1998), SHINJUKU BOYS (1995), DREAM
GIRLS (1993).



DHARAVI, SLUM FOR SALE

Schweiz, Deutschland, Indien 2010 / 80 Min. / 35mm / OmU
Regie & Kamera: Lutz Konermann; Buch: Rob Appleby; Ton: Rob Appleby, Farida Pacha;
Schnitt: Stefan Kälin, Michael Schaerer; Musik: Dürbeck & Dohmen

Verleih: HUGOFILM PRODUCTIONS GMBH, Zypressenstrasse 76, CH-8004 Zürich
Tel: +41 44 240 40 77, Fax: +41 44 240 34 96, productions@hugofilm.ch, www.hugofilm.ch

Bombay, Indiens Tor zum Westen, hat sich neu erfunden und in Mumbai verwandelt. In
eine moderne, selbstbewusste Handelsmetropole. In einen Magneten für die Hoffnungen
von Arm und Reich. Stadtgrenzen und Einwohnerzahl lassen sich nur noch schätzen, bald
dürfte die 20-Millionen-Schwelle überschritten sein. Schon jetzt ist mehr als die Hälfte
der Bevölkerung gezwungen in Slums zu leben, in den Zwischenräumen der offiziellen
Stadt.
Der größte dieser Slums heißt Dharavi. Mit seinen rund achthunderttausend Einwohnern
ist es der am dichtesten besiedelten Flecken der Erde. Früher lag Dharavi weit vor den
Toren der Stadt, heute befindet es sich im Herzen einer rund herum wuchernden
Metropole, flankiert von Verkehrsadern und in direkter Nachbarschaft zu Mumbais neu-
em Finanzdistrikt. Das ehemalige Sumpfgelände hat sich in lukrativen Baugrund verwan-
delt, Nährboden für ehrgeizige urbanistische Visionen.
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Vor zehn Jahren ist der in den USA ausgebildete Architekt Mukesh Mehta nach Mumbai
zurückgekehrt, um eine radikale Wende in der Slumsanierungspolitik seiner Heimatstadt
einzuläuten. "Public Private Partnership" heißt die Formel, mit der er Milliardengewinne
verspricht, falls eine Kahlschlagsanierung Dharavis in die Hände privater Unternehmen
gelegt wird. Die Regierung ist überzeugt von seinen Argumenten. Hunderttausenden von
Slumbewohnern aber droht die Vertreibung.

Bombay, India's gateway to the West, has reinvented itself - and emerged as Mumbai, a
modern, self-confident commercial metropolis. A magnet for the hopes of the rich and
poor. But with thousands of migrants pouring in every day, half of its almost 20 million
inhabitants is forced to live in slums, between the cracks of the official city.
The biggest of these slums is called Dharavi. With an estimated 800,000 inhabitants, it is
one of the most densely populated areas in the world. Once Dharavi was outside the city
limits. Nowadays it's at the heart of a constantly growing metropolis, flanked by traffic
arteries and right next door to Mumbai's new financial hub. The former marsh has turned
into prime real estate - a playground for ambitious urban planning.
Ten years ago, US-trained architect Mukesh Mehta has come back to India to usher in a
new turn in Mumbai's slum rehabilitation policies. His formula is Public Private
Partnership. Billions of Dollars could be made - if the responsibility for a radical make-
over of Dharavi were to be put into the hands of private investors.
The government has been persuaded by Mehta's vision and has appointed him as the
consultant for the Dharavi Redevelopment Project. While thousands of families living and
working in the slum are facing the threat of being evicted, Dharavi is becoming a test
case. Not only for Mumbai or India, but for the future of the underprivileged of the entire
world.

Lutz Konermann, 1958 in Deutschland geboren, freischaffender Autor, Regisseur und Ka-
meramann. Studierte Regie an der HFF, München, lebt heute in der Schweiz. Filme: DER
FÜRSORGER (2009), DHARAVI, SLUM FOR SALE (2009).
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I WANNA BE BOSS

USA, Niederlande, Belgien 2008 / 58 Min. / DigiBeta / OmeU
Buch & Regie: Marije Meerman; Kamera: Maasja Ooms; Ton: Rik Meier;
Schnitt: Job Ter Burg, Gigi Wong

Verleih: Submarine, Rapenburgerstraat 109, 1011 VL Amsterdam, Niederlande,
Tel: +31 (0) 20 330 1226, Fax: +31 (0) 20 330 1227, timo@submarine.nl,
www.submarinechannel.com

I WANNA BE BOSS ist ein Film über die Kaderschmiede chinesischer Führungskräfte von
morgen. Der Film folgt fünf intelligenten chinesischen Studentinnen und Studenten in
ihrem Abschlussjahr an der Elitehochschule in Chongqing, einem Ballungsgebiet in
Zentralchina. Zusammen mit zehneinhalb Millionen anderer Studenten konkurrieren sie
um ein paar wenige Plätze an zwei Top-Universitäten Pekings. Der Stundenplan geht von
7:10h früh bis 10:30h am Abend, sechs Tage die Woche. Jede Minute im Leben der jun-
gen Studierenden wird bestimmt von den Vorbereitungen auf das Examen am Ende des



Jahres, bei dem über ihr weiteres Schicksal entschieden wird. „Die richtige Strategie ist
wichtiger als das Wissen für das Examen“ lautet der Rat einer Lehrerin. Für viele Studen-
ten aus ärmeren Familien oder mit ländlicher Herkunft ist die Konzentration auf die Prü-
fungen die einzige Möglichkeit zum sozialen Aufstieg.

Von der chinesischen Presse als die „Ich-will-Generation“ betitelt, werden aus diesen
Einzelkindern die zukünftigen Konzernchefs, Rechtsanwälte und Beamte des Landes. Von
ihnen wird erwartet, dass sie China an den USA, als die größte Wirtschaftsmacht der
Welt, vorbei führen werden.

I WANNA BE BOSS... reports on how the next generation of Chinese leaders is being mol-
ded. In this documentary we follow five very smart Chinese students through their final
high-pressure year at an elite high school in Chongqing, a megalopolis in central China.
They are competing, together with 10,5 million students all over the country, for a limited
amount of spots at Beijing's top two universities. Studying from 7.10 AM till 10.30 PM,
6 days a week, the students' lives are regimented almost every minute of the day as they
prepare for the end-of-year exam that can determine their fate. For many students from
poor or rural backgrounds, a strong performance on the test is the only way to climb the
social ladder and excel without connections. “Strategy for the exams is more important
than knowledge” is the advice given by one teacher at an elite high school in Chongqing,
China.

Nicknamed the 'I want' generation by the Chinese press, these only children will be the
new class of corporate managers, lawyers and civil servants who are expected to propel
China to surpass the United States as the largest economy in the world.

Marije Meerman, geboren 1967 in Amsterdam, studiert Regie und Kamera an der Nieder-
ländischen Film- und Fernsehakademie. I WANNA BE BOSS lief auf den Festivals in:
Amsterdam, Ankara, Seoul, Monterrey, New York, Zagreb, Prague, Wellington.
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ONCE UPON A TIME PROLETARIAN - WOMEN
CENGJING DE WUCHANZE

China, UK 2009 / 76 Min. / DigiBeta / OmeU
Buch, Regie & Kamera: Xiaolu Guo; Schnitt: Philippe Ciompi, Arthur de Lipowski;
Ton: Philippe Ciompi; Musik: Philippe Ciompi, Matt Scott

Verleih: Memento Films, 6 cité Paradis, 75010 Paris, Frankreich, Tel: +33 1 53 34 90 20,
sales@memento-films.com

„Über Vergangenes mache dir keine Sorgen, dem Kommenden wende dich zu" - Diese
fernöstliche Weisheit wirkt wie ein Leitspruch dieses filmischen Kaleidoskops des zeit-
genössischen China in postmarxistischer Zeit. In zwölf Erzählungen berichten Menschen
aus unterschiedlichsten sozialen Klassen aus ihrem Alltagsleben: da gibt es den Bauern,
der sein Land verloren hat; ein Millionär, der mit seinem Kollegen in einem Börsenbüro
plaudert; ein junger Wanderarbeiter, der in die Stadt kam, um Autos zu waschen; ein
Arbeiter in einer Waffenfabrik, der sich wünscht, dass Mao noch am Leben wäre, um das
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Land zu retten; ein erfolgreicher Hotelbesitzer, der die liberale Wirtschaftspolitik des
Landes lobt; und Jugendliche, deren Traum es ist, als Künstler im Westen berühmt zu
werden.
Von metaphorisch-komischen und absurden Kindergeschichten eingeleitet, treten in den
einzelnen Kapiteln ganz unterschiedliche Motive zutage: Neben der trivialen Realität
erfährt man Geschichten voller Verzweiflung, von einsamer Jugend und einer unsicheren
Zukunft. ONCE UPON A TIME PROLETARIAN ist die Erforschung einer riesigen und
zugleich komplexen Gesellschaft, die nach den revolutionären Zeiten nach neuen An-
schauungen und Identitäten sucht, und zeigt den täglichen Kampf des Einzelnen mit der
Geschichte des Landes auf.
“Ich wollte, dass dieser Film eine ganz bestimmte Zeit Chinas reflektiert, und zwar jene
nach dessen dramatischen Revolutionen - der kommunistischen Revolution in den 40er
Jahren und der seit den 80er Jahren andauernden Wirtschaftsrevolution.“ (Guo Xiaolu)

“Don’t worry about what has passed, look towards what is coming.” This far-eastern pro-
verb works as a mission statement for Xiaolu Guo’s filmic kaleidoscope. This is a multi-
faceted portrait of post Marxist China. 12 chapters explore facets of Chinese social and
political landscape. Stories of yearning, loss and dreams unfold: an old peasant who has
lost his land, a millionaire chatting with his mate in a stock exchange office, a young
migrant who came to the city to wash cars, a weapon factory worker who wishes Mao
was still alive to save the country, a successful hotel owner who praises the govern-
ment’s liberal economy policies, and young kids whose dream is to become famous
western artists. Lead by metaphoric comical and absurd children stories, each chapter
conveys themes of trivial reality, despaired heart, lonesome youth, and uncertain future.
This film contemplates a vast and complex society whose citizens are searching for new
beliefs and identities after the country’s great revolutionary days, and demonstrates how
the individual is conflicting with his time and history.

Xiaolu Guo, geboren 1974, ist eine chinesische Schriftstellerin und Filmemacherin. In
ihren Romanen und Filmen zeigt sie ihre eigene Vorstellung über die Vergangenheit und
Zukunft Chinas. Ihr Spielfilm SHE, A CHINESE wird 2009 auf dem Locarno Film Festival mit
dem Golden Leopard ausgezeichnet. Mit dem Dokumentarfilm WE WENT TO WONDER-
LAND wurde sie 2008 für die Serie New Directors/New Films im MoMA/Lincoln Center in
New York ausgewählt.
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FAMILIA

Schweden 2010 / 82 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie: Mikael Wiström, Alberto Herskovits; Kamera: Alberto Herskovits;
Musik: Peter Adolfsson; Produktion: Månharen Film & TV, Ventana Film AB,
Casablanca Films Peru, Swedish Television AB

Verleih: Deckert Distribution GmbH, Marienplatz 1, 04103 Leipzig, Deutschland,
Tel: +49 (0) 341 215 66 38, Fax: +49 (0) 341 215 66 39, info@deckert-distribution.com,
www.deckert-distribution.com

"Liebst du mich?" fragt Daniel seine Frau Nati, die dabei ist ihren Koffer zu packen.
34 Jahre haben sie zusammen gelebt. Bald wird beide ein unendlich scheinender Ozean
trennen. Nati wird Peru verlassen, um nach Spanien zu gehen und Geld für die Familie zu
verdienen. In Lima geht Daniel zwar jeden Tag arbeiten, um den familiären Lebensunter-
halt mit seinem Mototaxi zu erwirtschaften. Doch dies ist nicht genug, um die Schulaus-
bildung des kleinen Sohnes zu bezahlen. FAMILIA ist Mikael Wiströms dritter und letzter
Teil seines Dokumentarfilmprojektes, das sich der Familie Barrientos aus der peruani-



schen Hauptstadt Lima widmet. Wiström lernte Daniel Barrientos 1974 kennen. Damals
arbeitete dieser mit seiner Frau Nati auf einer Müllhalde in Armenvierteln und sammelte,
was sich verwerten lies. In FAMILIA konzentriert sich Wiström auf Nati, die darum kämpft
ihre Familie voranzubringen. Tausende Kilometer von Mann, Tochter und Sohn entfernt,
als Zimmermädchen in einem Hotel in Spanien. FAMILIA erzählt in intimer und einfühlsa-
mer Weise eine private familiäre Geschichte voller Emotionen, Schwierigkeiten und
Kämpfe, die gleichzeitig eine globalere Geschichte von Migration ist.

“Do you love me?” Daniel asks his wife Nati, who is busy packing her suitcases. They
have lived together for 34 years. Soon they will be separated by a seemingly endless
ocean. Nati is leaving Peru to go to Spain to earn money for her family. Although Daniel
goes to Lima every day to make a living with his mototaxi, this is not enough to send their
little boy to school. FAMILIA is the third and last part of Mikael Wiström’s documentary
film project devoted to the Barrientos family from Lima, Peru’s capital. Wiström met
Daniel Barrientos in 1974. At the time, Daniel was working with his wife in a rubbish dump
in the slums, collecting whatever could be recycled. In FAMILIA, Wiström focuses on
Nati, who is struggling to get her family ahead as a chambermaid in a hotel in Spain, thou-
sands of kilometres away from her husband, daughter and son. With intimacy and empa-
thy, FAMILIA tells a private family story full of emotions, difficulties and struggles that is
also a global story about migration.

FAMILIA gewann zahlreiche Preise, u.a. auf Menschrechtsfestivals in Berlin, Wien,
Toronto, Prag, London, New York.

Mikael Wiström studierte an der Dramatiska Universität in Stockholm und führt seitdem
Regie bei zahlreichen Dokumentarfilmen. Filme: THE OTHER SHORE (1993), COMPADRE
(2004).

Alberto Herskovits, geboren in Argentinien, wuchs in Deutschland auf. Er studierte Film
in Deutschland und den USA. Seit 1990 arbeitet er in Schweden und Deutschland als
Filmemacher und Kameramann.
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THE NEW SOUTH OF ITALY
IL NUOVO SUD DELL'ITALIA

Italien 2010 / 74 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie: Pino Esposito; Kamera: Pino Esposito, Antonio Murgeri (Fotos),
Piervincenzo Canale, Arturo Lavorato; Ton: Thomas Geser; Schnitt: Eliane Binggeli,
Pino Esposito; Musik: Regula Bachmann

Verleih: OS-FILM, Feldstraße 60, CH-8004 Zürich, Tel: +41 44 240 04 48,
os-film@teatro-oziosazio.ch, www.teatro-oziosazio.ch

Eine filmische Reflexion über ein sich veränderndes Süditalien, das von einem Ort der
Emigration zu einem Ort der Immigration wird. - Der Film beginnt auf dem Friedhof der
Flüchtlingsschiffe von Lampedusa, mit Blick auf die Wracks der Schiffe, mit denen die
Flüchtlinge das Mittelmeer überquert haben. Man rechnet, dass in den letzten 10 Jahren
rund 10'000 Personen im Kanal von Sizilien ertrunken sind. - Der Film geht weiter in
Kalabrien und zeigt eines dieser zeitlosen Dörfer, die immer weniger von Einheimischen
bewohnt werden. Anschließend die Ex-Fabrik von Rosarno (Reggio Calabria), wo im
Dezember 2008 ca. 300 Immigranten Barrikaden errichteten, um gegen die wiederholte
Gewalt zu protestieren. Zwei wehrlose junge Flüchtlinge waren aus einem Auto ange-
schossen worden. In der Folge wird von den vielen Migranten berichtet, die im Winter für
die Orangen-, Mandarinen-, und Olivenernte kommen. Der Film endet, wie er schon
begonnen hat, mit Fotos von Antonio Murgeri. Diesmal im Gebiet von Neapel, in diesem
Süden, der sich gezwungen sieht, all die verzweifelten, von Hunger und Krieg fliehenden



Menschen aufzunehmen. Oft fliehen die Migranten aus dem von der Lega Nord gepräg-
ten Norditalien, das ihnen mit Ressentiments, Ablehnung und xenophoben Gesetzen
begegnet, Richtung Mezzogiorno; dem italienischen Mezzogiorno, dem es selber an
Infrastruktur und Ressourcen fehlt, um diese vielen Personen gut aufzunehmen. So teilt
man das Wenige, das man hat, inmitten von viel Gewalt und Ausbeutung.
„Anders als in Dokumentarfilmen üblich, wollte ich in IL NUOVO SUD DELL’ITALIA der
Subjektivität und Poesie mehr Raum geben. Die Wahrnehmung der Zuschauer soll stär-
ker über Bilder, über Stille und Geräusche, als über Informationen angesprochen wer-
den.“ (Pino Esposito)

This is a filmic reflection on Southern Italy as it changes from a place of emigration to a
destination for immigration. - The film begins in a graveyard of refugee ships on
Lampedusa. It shows the wrecks of boats which the refugees use to cross the Mediter-
ranean Sea. It is estimated that around 10.000 people have drowned in the Straight of
Sicily over the last 10 years. - The film continues in Calabria, in one of those timeless vil-
lages with shrinking local populations. We visit the former Rosarno factory (Reggio
Calabria), where around 300 immigrants built barricades in December 2008 in protest
against recurring violence. We meet migrants who come for the winter to work in the
orange, tangerine and olive harvest. The film ends as it begins, with photographs by
Antonio Murgeri. This time, they are from the area around Naples in the South, which is
confronted with the task of taking in all the desperate people fleeing from hunger and war.
Often migrants also flee to northern Italy, which is dominated by the Lega Nord, whose
prejudices, rejection and xenophobic laws forces them to move involuntarily to the Italian
Mezzogiorno. This region lacks the resources and infrastructure to accommodate all
these drifting people in an adequate way. People therefore share what little they have in
the midst of violence and exploitation.

“With IL NUOVO SUD DELL’ITALIA I sought predominantly to create a vein of subjectivity
and poetry not typically found in documentaries, so that the viewer can receive a proper
perception of the message, derived from images, from silences and from noises rather
than from information.” (Pino Esposito)

Pino Esposito, geboren 1963 in Rossano Calabro, Italien. Studierte Architektur, Film und
Theater an der Universität Florenz. Diplom der multimedialen Schule für Video, Ton und
Grafik KSC in Zürich. Gründer der Theaterkompanie Oziosazio. Seit 1994 Theater- und
Filmschaffender. Unterrichtet Video an der ECAP Zürich. Filme: NURAY, Kurzfilm (2004);
NEWSWATCH, Animation (2006); NEVE, Kurzfilm (2008).
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THE ARRIVALS
LES ARRIVANTS

Frankreich 2010 / 113 Min. / DigiBeta / OmeU
Buch & Regie: Claudine Bories, Patrice Chagnard; Kamera: Patrice Chagnard;
Ton: Pierre Carrasco, Julien Cloquet; Schnitt: Stéphanie Goldschmidt;
Musik: Pierre Carrasco, Ali Farka Touré

Verleih: Doc & Film international, 13, rue Portefoin, 75003 Paris, Frankreich,
Tel: +33 1 42 77 89 66, Fax: +33 1 42 77 36 56, hs.choi@docandfilm.com,
www.docandfilm.com

Schon die erste Einstellung dieses Films ist Programm: die Ankunft des indischen Elefan-
tengottes in den Straßen von Paris. Der Elefantengott – Inbegriff von Kraft und Weisheit
– ist eine gelungene Metapher für den Zusammenprall unterschiedlicher Kulturen, die in
der CAFDA, einer städtischen Anlaufstelle für asylsuchende Familien, Alltag ist. Denn
Kraft und Weisheit wird beiden Seiten abverlangt – den Sozialarbeitern, die unter dem



Andrang der Neuankömmlinge immer wieder zusammenzubrechen drohen, wie den
Asylsuchenden, die sich einer administrativen Logik zu unterwerfen haben, die ihnen so
fremd und unverständlich vorkommen muss, wie das Leben auf dem Mond. Sie kommen
aus dem Kongo, aus Tschetschenien, Sri Lanka oder Äthiopien. Sie kommen mit oder
ohne Papiere, mit oder ohne Gepäck, von Schlepperbanden eingeschleust oder mit einem
Touristenvisum in den Schengen-Raum eingereist. Beobachtend, voller Sympathie und
Verständnis für die Nöte beider Seiten, verfolgt der Film die Sisyphusarbeit der CAFDA.
„Du wirst dich wohl fühlen in Frankreich“, beruhigt eine Mitarbeiterin eine aufgeregte
Mutter aus Tschetschenien, „bei uns herrscht kein Krieg.“

The first shot of the film establishes its agenda: the arrival of the Indian elephant god in
the streets of Paris. The elephant god – a symbol of power and wisdom – is a well-cho-
sen metaphor for the clash of foreign cultures that is part of the daily life of the CAFDA, a
municipal reception centre for asylum seeking families. For both sides must show power
and wisdom – the social workers who are constantly at risk of collapsing under the sheer
number of new arrivals, and the asylum seekers who are forced to comply with an admi-
nistrative logic that must seem as alien and incomprehensible to them as life on the moon.
They come from the Congo, Chechnya, Sri Lanka or Ethiopia. They come with or without
documents or luggage, brought in by immigrant smuggler gangs or have entered the
Schengen area with a tourist visa. Observing both sides’ predicaments with sympathy
and understanding, the film accompanies the CAFDA’s Sisyphus work.
“You will feel good in France”, an employee calms an excited Chechen mother, “there is
no war here.”

Preise: Goldene Taube (Leipzig 2009), Amnesty International (Indie Lisboa 2010), Watch
Docs (Warschau 2009), Großer Preis (Dok-Fest München 2010).

Claudine Bories, geb. in Paris, realisierte 1978 ihren ersten Dokumentarfilm. 1981 lief
JULIETTE DU CÔTÉ DES HOMMES auf dem Festival von Cannes. Sie war Präsidentin des
ADDOC (Zentrum für Dokumentarfilm in Frankreich).

Patrice Chagnard leitete im Alter von 17 den Grenoble Film Club. Studierte Philosophie an
der Sorbonne Paris. Danach arbeitete er als Dokumentarfilmregisseur für Fernsehen und
Kino. Später wird er Präsident des ADDOC (Zentrum für Dokumentarfilm in Frankreich).

66

fr
e

ib
u

rg
e

r
fi

lm
fo

ru
m

2
0
1
1



AKTUELLE FILME

67

f r e i b u r g e r f i l m f o r u m 2 0 1 1

SIFINJA - DIE EISERNE BRAUT

Deutschland, Sudan 2009 / 70 Min. / MiniDV / OmU
Buch, Regie, Kamera, Ton: Valerie Hänsch; Schnitt: Georg Höngdobler;
Interviews: Kurt Beck; Musik: al Ustadh Abd al-Qadir Salim

Verleih: Valerie Hänsch, Universität Bayreuth, Hugo-Rüdel-Str.10, 95440 Bayreuth,
valerie.haensch@uni-bayreuth.de

Hohes technisches Können, handwerklicher Stolz und kreative Energie sind die Triebkraft
sudanesischer LKW-Mechaniker, die ursprünglich britische Bedford-Trucks auf die loka-
len Erfordernisse des Sudan anpassen. Und ‘anpassen’ heißt hier: die Mechaniker,
Schmiede und Schreiner bauen die Lastwagen zunächst mal vollkommen auseinander,
um sie dann in höchst unorthodoxer Weise wieder neu aufzubauen. Die von britischen
Autobauern für englische Landstraßen konstruierten LKW werden so in wüstentaugliche
Fahrzeuge verwandelt. Seit den 1960er Jahren entstanden so die unterschiedlichsten
Modelle, aus denen im Lauf der Jahrzehnte eine für alle Werkstätten verbindliche
Umbauweise entwickelt wurde. Mit großer Liebe zum Detail verfolgt der Film, wie solche



Prozesse der Aneignung ablaufen: die erforderlichen Arbeitsschritte, -materialien, -werk-
zeuge, die sozialen Voraussetzungen und die Traditionen in denen sich dieses speziali-
sierte Handwerk herausgebildet hat. Wer den Sudan nicht kennt, sollte sich überraschen
lassen von der Innovationskraft und der Kreativität der Mechaniker, Schmiede und
Schreiner.

Great technical ability, craftsman’s pride, and creative energy are the driving forces
behind the Sudanese mechanics responsible for customizing Bedford Trucks - originally
from England - to meet the local needs in Sudan. For these mechanics, blacksmiths, and
carpenters, however, ‘customizing’ means completely disassembling the truck involved
before building it anew in a wholly unorthodox manner. The trucks, produced by British
manufacturers and intended for roads throughout the English countryside, are thus trans-
formed into desert-proof vehicles. These most different of models originated in the 1960s
and, over the course of the following decades, led to the development of a single, binding
method of construction used in workshops all over the country. Shaped by an intense love
of detail, this film tracks just how such a process of adoption occurs: the necessary steps,
the work materials and tools, the social conditions as well as the tradition within which
this specialized handicraft evolved. Anyone who doesn't know Sudan will be surprised to
see the power of innovation and the creativity of the mechanics, blacksmiths, and carp-
enters on full display.

Valerie Hänsch studierte Sozialanthropologie, visuelle Anthropologie und Afrikastudien
in München. Sie ist Doktorandin an der International Graduate School of African Studies
(BIGSAS) der Universität Bayreuth. Filme: RAMADAN KARIM (2004), MANASIRLAND
(2006), SHARIA DEBATES IN AFRICA (2007), SIFINJA – THE IRON BRIDE (2009).
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THE HILLSIDE CROWD
CEUX DE LA COLLINE

Schweiz 2009 / 72 Min. / DigiBeta / OmeU
Regie: Berni Goldblat; Kamera: Michel K. Zongo; Ton: Moumouni Jupiter Sodre;
Schnitt: François Sculier; Musik: Pierre Omer

Verleih: MirFilms, 28-30 av. Ernest-Pictet, 1203 Genève, Schweiz, Tel: +41 78 951 12 9,
info@mirfilms.org, www.mirfilms.org

„Eines Tages bin ich über den Hügel von Diosso gewandert… Beim Graben stieß ich auf
einen riesigen Felsen und entdeckte Gold. Ich holte Verstärkung… Am siebten Tag war
aus dem Hügel bereits eine Stadt entstanden.“ Wir befinden uns in Burkina Faso. Die Off-
Stimme, die uns diese Entstehungsgeschichte erzählt, gehört einem Griot und alten Gold-
gräber. CEUX DE LA COLLINE liefert uns einen afrikanischen Western, in dem sich ein Mi-
krokosmos aus Goldwäschern, Dieben, Händlern, Marabous und Prostituierten tummelt.



„Wir sind, Verweigerer’“, ruft einer von ihnen. „Man bringt dich zur Welt und sagt dir, was
du zu tun hast, aber du sagst Nein, du willst tun, was dir gefällt.“ In einem Labyrinth aus
Balken und ockerfarbener Erde erklärt ein kaum 20-jähriger junger Mann, warum er hier
ist. Ein anderer erklärt, dass es hier um echte Sucht geht. Eines Tages lacht dir das Glück,
aber binnen einer Nacht rinnt dir das Geld durch die Finger. Jeder hat seine Gründe. Aber
meistens ist es das Elend und der Traum von einer besseren Zukunft.
Nichts ist einfach in Diosso: die „Kumpel“ werden von den „Bossen“ ausgebeutet, die
„Diebe“ riskieren bei jeder Explosion ihr Leben, der Apotheker verteilt Pillen und die
Prostituierte äußert Verbitterung. Alles wird von heute auf morgen verschwinden und an
einem anderen Ort wieder aufgebaut werden… Berni Goldblat schafft eine Reihe von pit-
toresken Porträts, deren hervorstechende Qualität in der ungewöhnlich großen Nähe zu
den Protagonisten liegt. (Visions du Réel Nyon 2009)

“One day, I climbed Diosso Hill… After digging, I came upon a big rock and I saw some
gold. I called for help… On the seventh day, the hill had become a town.” This all takes
place in Burkina Faso. The voice-over that tells us about these early days is that of a griot
and of an old prospector. CEUX DE LA COLLINE is like an African Western, milling with
gold diggers, dynamiters, merchants, marabouts and prostitutes.
“We are rebels,” shouts one of them, “Someone puts you in this world, tells you what you
should do, and you say no, you want to do what you like”. Among a maze of beams and
yellow ochre soil a young man, hardly 20 years old, explains the reasons for his presen-
ce there. Another explains the real addiction: “In a day you get lucky, but in a night the
money is gone”. Each one explains his motivations, but the principal motivation remains
the surrounding poverty and the dream of a better future.
Yet, in Diosso, nothing is easy: the “miners” are overexploited by the “bosses”, the dyna-
miters risk their lives at each explosion, the chemist distributes pills by the handful and
the prostitute expresses her bitterness. From one day to the next everything disappears
to be rebuilt at another site… Berni Goldblat composes a gallery of picturesque portraits,
the foremost quality of which is an extraordinary closeness with the protagonists.
(Visions du Réel Nyon 2009)

Zahlreiche internationale Auszeichnungen auf den Festivals in: Nyon, Montréal, Krakau,
Brooklyn, Monte Carlo, Kerala, Lussas.

Berni Goldblat, 1970 in Schweden geboren, lebt heute in Burkina Faso. Mitbegründer der
Assoziation Cinomade. Filme: FISTON DU GHETTO (2004), LE MICRO À TA PORTÉE (2005),
MOKILI (2006), CEUX DE LA COLLINE (2009).
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REGISTER

Filmtitel Regie

Aisheen [Still Alive in Gaza] Nicolas Wadimoff

Bittersweet - Agridulce Julia Keller

Elly… - Darbāreye Elly Asghar Farhadi

Every Day is a Holiday Dima El-Horr
Chaque Jour est une Fête

Camino a la Escuela Humberto Saco

Dharavi, Slum for Sale Lutz Konermann

Familia Mikael Wiström, Alberto Herskovits

I Wanna be Boss Marije Meerman

Kene Yuxí, The Twists of Kene Zezinho Yube
Kene Yuxí, As Voltas do Kene

La Maison d’Angela Olfa Chakroun

Microphone Ahmad Abdalla

My Tehran for Sale Granaz Moussavi

Omar Gatlato Merzak Allouache

Once Upon a Time Proletarian Xiaolu Guo
Women Cengjing de Wuchanze

Pink Saris Kim Longinotto

Pïrinop, My First Contact Mari Corrêa
Pïrinop, Meu Primeiro Contato

Requecho- A Thousand Years Later Humberto Saco
Requecho - Mil Años Despues

Ritual Journeys Anna Balikci-Denjongpa

Rituelle Reise der Schamanen Michael Oppitz

Schamanen im Blinden Land Michael Oppitz

Secrets of the Tribe José Padilha

Sifinja - Die eiserne Braut Valerie Hänsch

Sonic Traces:
From the Arab World - Edition 2011 Thomas Burkhalter, Simon Grab, Michael Spahr

Terror und Kebab Sherif Arafa
Al-Irhab Wal Kabab

The Arrivals – Les Arrivants Claudine Bories, Patrice Chagnard

The City of the Dead Sérgio Tréfaut

The Green Wave Ali Samadi Ahadi

The Hillside Crowd Berni Goldblat
Ceux de la Colline

The New South of Italy Pino Esposito
Il Nuovo Sud dell'Italia

Trans-Cutucú - Zurück in den Urwald Lisa Faessler

Tunisie Année Zéro (work in progress) Olfa Chakroun
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Begleitprogramm

Lesung:

Im Taxi. Unterwegs in Kairo Chalid al-Chamissi

Performance:

Sonic Traces: From the Arab World Thomas Burkhalter, Simon Grab, Michael Spahr

Panelgespräch: Tage des Zorns.

Mediale Reflexion des arabischen Frühlings Fitouri Belhiba, Olfa Chakroun, Daniel Fetzner,

Irit Neidhardt, StudentInnen der Germany

University in Cairo

Ausstellung:

Schamanen im blinden Land Fotografien von Michael Oppitz
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IMPRESSUM

Veranstalter
Kommunales Kino Freiburg im Alten Wiehrebahnhof

freiburger film forum
Urachstraße 40, D-79102 Freiburg
Tel: + 49 / 761 / 70 95 94
Fax: + 49 / 761 / 70 69 21
info@freiburger-filmforum.de
www.freiburger-filmforum.de

Wir danken für die finanzielle Unterstützung

sowie
Auswertiges Amt
Deutsch-Brasilianischen Gesellschaft e.V.
Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit Baden-Württemberg (SEZ)

für die Kooperation
ARTE, Institut für Ethnologie der Universität Freiburg, Literaturbüro
Freiburg, jos fritz buchhandlung, informationszentrum 3. welt, Centro
Culturale Italiano Freiburg

für die freundliche Unterstützung
FilmInitiativ Köln e.V.

Wir danken
Dr. Hansjörg Bay; Fitouri Belhiba, Straßburg; Café im Alten Wiehre-
bahnhof; Paulo de Carvalho, Tübingen; Reinhild Dettmer-Finke, Köln;
Prof. Dr. Gregor Dobler; Druckwerkstatt im Grün; Theresa Endress;
Familie Engler, Hotel Schwarzwälder Hof; Helga Epp; Prof. Dr. Daniel
Fetzner; Sebastian Fischer, Köln; Richard Gertis, vivaSoft; Prof. Dr. Frank
Heidemann, München; InViSta-Programm der Pädagogischen Hoch-
schule Freiburg; Jutta Hügle; Andreas Isler, Zürich; Regula Lüem, Basel;
Rosaly Magg; Dr. Elke R. Maurer; Sarah Mersch, Tunis; Irit Neidhardt,
Berlin; Dr. Stephan Milich, Göttingen; Ulrich Rechenberger; Karl Rössel,
Köln; Mehdi Sahebi, Zürich; Prof. Dr. Judith Schlehe, Freiburg; Dr. Ste-
fanie Stegmann, Literaturbüro; Beate Thill; Institut für Ethnologie der
Universität Freiburg; Video Nas Aldeias, Brasilien, Andrea Wenzek,
Frankfurt; Kommunales Kino Freiburg: Wolfgang Dittrich-Windhüfel;
Bertram Karthäuser; Jürgen Preuß; Timothy Simms

Forumsleitung
Mike Schlömer, Neriman Bayram

Programmkommission
Neriman Bayram, Hannes Bürkel,
Jula Bruckbauer, Werner Kobe, Mike Schlömer

Festivalassistenz
Hannes Bürkel

Praktikantin
Larissa Mogk

Fotoausstellung, Schamanen im blinden Land
Prof. Dr. Michael Oppitz, Berlin

Programmbetreuung Schamanismus
Prof. Dr. Frank Heidemann, München

Internet-Präsentation
movimientos, Multimedia Agentur Freiburg
Johannes Roskamm, Juliane Wilcken

Übersetzungen ins Englische
Ingo Maerker, Michelle Miles,
Christopher Young

Technik
Bertram Karthäuser und das
VorführerInnenteam des Kommunalen Kino
Freiburg

Gestaltung und DTP-Produktion
Regula Lüem, Lüemdesign, Basel

Druck
Druckwerkstatt im Grün, Freiburg

Verantwortlich
Kommunales Kino Freiburg
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